Abonnementspreis g 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


0 


odd 
PD MEN 
2 7 (iM A 
U 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 931. 


Donnerſtag den 1. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Z auf die „ZU orner Preſſe“ für das 
Abo unements IV. ke nehmen fortdauernd an 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, dies Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Expedition der er Preſſe“ 
333 4. edrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche ſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in Beflätigung einer 
bereits von anderer Seite gegebenen Aufklärung: Mit allerlei 
Ausſchmückungen und tendenzlöſen Aus deutungen hat ein Theil 
der Pteſſe die Ronftantinopeler Nachricht wiedergegeben, 
daß von dem dortigen deutſchen "Sdrlhalter dem Sultan 
ein Bild der kaiſerlichen Familie Überreicht ſei. Die Thaiſache 
an ſich iſt richtig. Im Frühjahr 1896 gab der Sultan dem 
Wunſche Ausdruck, ein Bild der kaiſerlichen Familie zu befigen. 
Der Katſer ordnete darauf die Uebetzeichung eines ſolchen 
Gruppenbildes an. Der Sultan dankte felegtaphiſch warm für 
dieſe Freundlichkeit. Mit den Konſtantinopeler Ereigniſſen von 
2 Auguſt hat die Sache ſelbſtverſtändlich ganz und gar nichts 
zu thun. MN 
Eine Auflöſung der Provinz Poſen wird in der „Köln. 
Ztg.“ aus Anlaß der Vorgänge in Opalenitza empfohlen. 
Der Plan ſoll angeblich ſchon unter der Fürſten Bismarck er⸗ 
wogen worden fein. Die füdlichen Theile ſollen der Provinz 
Sälefien, die weſtlichen der Provinz Brandenburg, die öſtlichen 
und nördlichen Theile der Provinz Weſtpreußen einverleibt 
werden. Dadurch würde die polniſche Agitation ſchnellſtens ihrem 
Ende zugeführt werden. Außerdem wird die Gründung einer 
deutſchen Univerfität im Herzen des Polenthums empfohlen. An 
Stelle der polniſchen Geiſtlichen müßten ſo ſchnell wie möglich 
bei jeder Gelegenheit deutſche katholiſche Geiſtliche geſetzt werden. 
Schließlich müſſe die Volksſchule vollſtändig unabhängig von der 
Geiſtlichkeit geſtellt werden. 

Der „Kölniſchen Zi9.“ wird. aus Nein gemeldet, wegen 
der zwiſchen Deutſchland und Rußland entſtandenen 
Zollſchwierigkeiten fänden augenblicklich von beiden 
Seiten in wohlwollendem Sinne geführte Verhandlungen ſtatt. 
Das Ergebniß müſſe abgewartet werden, doch fänden die deutſchen 
Interefien eine zwar maßvolle, aber feſte Vertretung. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ ſchreibt: Die Aeuße⸗ 
rungen gewiſſer Blätter, welche dahin gehen, daß etwaige Miß⸗ 
verſtändniſſe in Zollangelegenheiten zwiſchen der ruſſiſchen 
und deutſchen Regierung einen Einfluß auf die Drient: 
politik in Berlin gewinnen könnten, geben eine ganz beſondere 
Bedeutung der Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ betreffs der 
Maßnahme gegen den Profeſſor Thoumajan. Dieſe Meldung 
macht allen jenen Gerüchten ein Ende. Das iſt ſehr bedeutungs⸗ 
voll, hauptſächlich in dem Augenblicke, in dem das Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den Mächten des Kontinents über die Ange⸗ 
legenheiten im Orient ganz beſonders nothwendig if. Man darf 
nicht außer Acht laſſen, daß dieſes Einvernehmen die beſte 
Garantie iſt für den Mißerfolg der armeniſchen Unter⸗ 
nehmungen trotz aller Bemühungen Englands mit Gladſtone an 
der Spitze. 

t. 
r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


[4 
Roman von L. Idele 


(8. Fortſetzung.) 
Aus dem niedrigen Inſpektorhauſe war er in das alte, 


ſchöne Schloß gezogen, und ſeine Tochter Eliſe war nunmehr 


Schloßfräuleln. In dieſer ſo ſehr zum Vortheil veränderten 
Lebenslage zeigte es ſich aber bald, wie ſehr das junge Mädchen 
beſchränkten Geiſtes war. Sie wurde hochmüthig gegen ihre 
Untergebenen und hatt gegen die Armuth; ſie trieb einen für 
das Landleben lächerlichen Toilettenaufwand, über den ſelbſt der 
Vater ſchalt, der ihn bezahlen mußte. Sie wollte vornehm ſein 
und wurde es immer weniger; daneben war ſie indes auch 
arbeitſam und fleißig und trotz ihrer großen Kurzſichtigkeit über⸗ 
all im Hauſe thätig. Aber ſie war gewaltig unbeliebt bei allen 
Dienftboten 5 im Dorf, und ſie wußte das. Ihr an und für 
ſich ſchon ſich cheres Benehmen wurde durch dies Bewußtſein 
immer unſicherer; fie mißtraute schließlich jedem und vertraute 
niemand. 5 ur 9200 einer Idee hing ſie mit der äußerſten Zähig⸗ 
keit: an der eigung zu dem jungen Rechtsanwalt Heinrich 


ann. 

Der junge Herr war der Sohn des verſtorbenen Paſtors 
von ore und Eliſe hatte ihn gekannt, io an fie 
denken konnte. chon Fr ſie noch in die S e e 
der Gegenſtand ihrer Anbetung geweſen, die ſie ihm immer 
unvethllllt gezeigt hatte a. die ihn ſtets verdroß. Er hatte das 
viel jüngere Kind nie beachtet. Nun, da ſie in beſſeren Verhält⸗ 
niſſen lebte und nicht mehr die beſcheidene Verwalterstochter 
war, ſah ſie es als etwas ganz Selbſtverſtändliches an, daß ſie 
dieſen Mann erringen würde. Sie wunderte ſich, daß Heinrich 


ann nicht zu ihnen kam, um fie zu beſuchen; freilt 
1 gekommen, aber jetzt war das doch ganz etwas 8 
dachte ſie wenigſtens. a 
„Er muß doch wohlhabender ſein, als man gedacht hat!“ 
ſagten die Nachbarn, wenn Gleißen jeden Ankauf, jede Ver⸗ 


war ex abgeworfen worden. 


Die „Kreuzztg.“ äußert ihr Befremden darüber, daß zu der 
interparlamentariſchen Friedenskonferenz 
in Budapeſt deutſche Politiker, wie Dr. Mor Hirſch und Dr. 
von Bar, zugelaſſen wurden, obwohl fe keine Parlamentarier 
find, daß Sogar Dr. Hirſch zum Vorfigenden der deutſchen 
Gruppe gewählt wurde. Die Bedeutung der interparlamenta⸗ 
riſchen Konferenz, die ohnehin nicht überſchätzt werden dürfe, 
werde dadurch noch empfindlich beeinträchtigt, denn was nicht 
wiedergewählte Abgeordnete meinen und beſchließen, bleibe 
vollends unmaßgeblich. f 

Der „Glanz“ der Berliner Gewerbeaus ſtel⸗ 
lung, von dem manche Zeitungen jo viel zu rühmen wiſſen, 
hat durch mancherlei bedenkliche Vorfälle ſchon arge Flecken er⸗ 
litten. Einen ſolchen Flecken bilden auch die nachſtehenden, der 
„Gleichheit“ entnommenen Ziffern über die Lohnverhältniſſe der 
Kellnerinnen in der Berliner Ausſtellung: „Von allen in der 
Ausſtellung beſchäftigten Kellnerinnen waren 320 von auswärts 
herangezogen, und zwar von Wien, Budapeſt, München, Struß: 
burg, Breslau, Leipzig, Magdeburg u. ſ. w. Die Ausſtellungs⸗ 
wirthe haben die Praktiken ihrer Kollegen, der Berliner „Ani⸗ 
mirkneipiers“, nachgeahmt. Ste engagirten in den meiſten 
Fällen viel mehr Arbeitskräfte, als zur Bedienung der Gäſte 
nothwendig, ſie konnten dies um ſo ſorgenloſer thun, als ſie 
mit wenig Ausnahmen, nichts dafür bezahlten — um Gäſte damit 
anzulocken. Die angeſtellten Kellnerinnen müſſen als „echte 
Münchnerinnen, Elſäſſerinnen, Tyrolerinnen, Pilſenerinnen, Un: 
garinnen“ u. ſ. w. im Nattonalkoſtüm ſerviren. Dieſe Koſtüme 
mußten fich die Kellnerinnen auf eigene Koſten beſchaffen. 114 
haben ſolcher Weiſe Auslagen gehabt von 51 Mark, 100 Mark 
und ſogar 181 Mark. Manche Wirthe haben die Koſtüme ſelbſt 
angeſchafft, aber nur um dabei zu verdienen. 30 Mädchen (in 
einem Reſtaurant in „Alt⸗Berlin“) haben z. B. für das Koſtüm 
täglich 1 Mark, 56 andere pro Tag 50 bis 80 Pfennig zu 
entrichten. Außerdem hat noch ein Theil der Mädchen (62) 
für Putzen, Reinigung, Stühleahkirpen und dergleichen 15 bis 
25 Pfennig täglich oder 3 Mark mbnatlich zu zahlen. Gehalt 
beziehen nur die wenigſten Kellnerinnen. 14,4 Prozent von 
ihnen erhalten 10 Mark pro Monat, 0,9 Prozent 15 bis 25 
Mark, an 78,7 Prozent, alſo über Dreiviertel, zahlen die 
Wirthe keinen rothen Heller. Für ihre Erſparniſſe haben ſich 
die Mädchen die Koſtüme beſchafft, die Reiſe bezahlt, und nun 
ſtehen ſie mittellos da. Die meiſten möchten gern in die Heimat 
zurück — fe haben kein Geld, zum Theil find fie ſchon ver: 
ſchuldet.“ Wenn dieſe Angaben richtig find, fo find das geradezu 


troſtloſe Verhältniffe, gegen die denn doch energiſch angekämpft 


werden muß. Die Folgen der ſchrankenloſen Freizügigkeit 
zeigen ſich hier höchſt draſtiſch. Noch draſtiſcher freilich die Art, 
wie einzelne Stellenvermittler und Agenten, ſowie Unternehmer 
eine geradezu gemeingefährliche Ausbeutung armer Mädchen 
betreiben. N 

Ein Arbeiter der kaiſerlichen Werft in Kiel, Lorentzen, 
der die Sozialdemokratie in⸗ und auswendig kennen gelernt hat, 
ſchrieb jüngft ein Büchlein über fie, deſſen Offenherzigkeit die 
rothen Brüder ſo gewaltig verdroß, daß der wackere Lorentzen 
kaum mehr ſeines Lebens ficher iſt, trotzdem er doch weiter nichts 
beſſerung des Gutes gleich mit baarem Gelde bezahlte und infolge 
deſſen natürlich von allen Handwerkern und Kaufleuten viel befjer 
bedient wurde als der alte Baron, der ſtets alles ſchuldig blieb 
und nur auf wiederholte Mahnungen, ſogar oft erſt auf Klagen 
hin ſeinen Verpflichtungen nachkam. 

„Er iſt ein vorzüglicher Wirth!“ hieß es weiter. „Er 
giebt nicht mehr aus, als er ausgeben darf, und ſolche Menſchen 
haben immer Geld. Es iſt eine Muſterwirthſchaft in Wipp⸗ 
manns dorf, und wer thätig und intelligent iſt, kommt mit einem 
Thaler weiter, als mancher andere mit hundert.“ 

So lauteten die Urtheile, und Herr Gleißen erfreute ſich 
der allgemeinſten Anerkennung. Nur mit dem Umgang in der 
Nachbarſchaft wollte es nicht recht gehen. Der Vater empfand 
dies weniger als die Tochter. Der fleißige Landwirth nahm ſich 
kaum die Zeit, Beſuche zu machen, aber er ſah es ſehr gern, 
wenn ſein einziges Kind Anregung und Zerſtreuung fand. Nun 
hatte aber Eliſe Gleißen keine Freundinnen. Mit tiefer ſtehenden 
Mädchen mochte ſie nicht verkehren, und die gebildeten, jungen 
Damen der Nachbarſchaft fanden kein Gefallen an ihr, um ſo 
weniger, als fie jetzt die Tochter des Rittergutsbeſitzers ſtark 
herauskehrte und ſich dadurch lächerlich und unangenehm machte. 
Es entſtand ein gedrücktes Weſen, wo ſie ſich zeigte, und manche 
gingen ihr vollſtändig aus dem Wege. ö 

So war ein halbes Jahr verfloſſen, ſeitdem Herr Gleißen 
Befiger von Wippmannsdorf wurde, als ein ganz unerwartet 
eintretendes Eteigniß die ganzen Verhältniſſe mit einem Schlage 
ändern ſollte. 

Der kleine, zierliche Körper des neuen Gutsherrn reichte 
bei großen Kraftanſtrengungen doch nicht aus, und ſo war es 
Gleißen trotz aller Bemühungen noch niemals gelungen, ein 
perfekter Reiter zu werden. Es mochte auch Ungeſchicklichkeit 
ſein, die ihn dieſe Kunſt nicht erlernen ließ; er war nicht im 
Stande, das Pferd unter ſich zu bändigen, und ſchon wiederholt 


und zu ein altes, frommes Reitpferd geritten; ein ſolches Thier 


vor den Augen ſeiner Dienſtleute. 


Als Verwalter hatte er wohl ab 


gethan hat, als ſeine Meinung zu ſagen. Lorentzen hat fünf 
Kinder und erwartet jeden Augenblick ein ſechſtes, die arme Frau 
aber iſt in ſtändiger Angſt um das Leben des Familienvaters, 
der ſchon manchem Steinhagel nur mit genauer Mühe ent⸗ 
ronnen iſt. Um für alle Fälle Vorſorge zu treffen, veröffentlicht 
jetzt der deutſchſoziale Reichstagsabgeordnete Dr. Vielhaben in 
Hamburg einen Aufruf, wonach er ſich bereit erklärt, Geld⸗ 
ſpenden zu Gunſten der Lorentzen'ſchen Familie entgegenzu⸗ 
nehmen. In dem Aufrufe heißt es unter anderem: „Es iſt 
gar weit im deuiſchen Reſche gekommen. Ueber Religion, Pas 
trionsmus und Dinge, die allen heilig find, darf in der un⸗ 
fläthigſten Weiſe gedruckt und geſprochen werden, und das nennt 
man Redefreiheit. Wer aber, wie der Arbeiter Lorentzen in 
Kiel, ſeine Meinung über die Sozialdemokratie ausſpricht, der 
iſt ſeines Lebens nicht ſicher. Wer iſt denn Herr im deutſchen 
Reiche? Die Sozialdemokratie? Man ſollte es faſt glauben, 
wie auch der folgende, recht bezeichnende Vorfall zeigt. Auf 
derſelben kaiſerlichen Werft in Kiel, auf der Lorentzen in Arbeit 
ſteht, war ein Arbeiter Gellert beſchäftigt. Gellert, ein geſchickter 
Arbeiter, hatte kunſtvoll aus einer einzigen Silberplatte einen 
Pfeifenkopf getrieben — ein Kunſtwerk in ſeiner Art, wie man 


mir ſagte — und dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht. Als dieſe 


Thatſache bekannt wurde und man erfuhr, daß der Katjer in 
ſeiner freigebigen Weiſe dem Gellert eine goldene Uhr hatte 
überſenden laſſen, da begann ein Agitiren, ein Quälen und 
Chikaniren von Seiten der Sozialdemokratie bis ins unerträg⸗ 
liche. Genug, Gellert mußte, wollte er ſeines Lebens froh und 
fiher fein, ſeine Arbeit niederlegen, weil — unglaublich 
aber wahr — die Sozialdemokratie nicht duldet, daß auf einer 
kaiſerlichen Werft eine Anhänglichkeit an den Kaiſer beſteht. 
Gellert arbeitet jetzt im Auslande, in Stockholm.“ 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht die für den ſozialde⸗ 
mokratiſchen Parteitag vorliegenden Anträge. Es find 
dies nicht weniger als 79, und davon find verſchiedene recht um⸗ 
fangreich. Zur Tagesordnung liegen zwölf Anträge vor, die 


u. a. den Arbeiterſchutz, den Achtſtundentag, den Achtuhr⸗Laden⸗ 


ſchluß, ja ſogar die Wähtungefrage aufgenommen wiſſen wollen. 
Im Uebrigen legen die Anträge kein beſonderes Zeugniß eines 
regen politiſchen Parteilebens ab. Bei der Fertigkeit des Partei⸗ 
vorſtandes, in den Kommiſſionsberathungen alles „Störende“ 
geräuſchlos zu beſeitigen, iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch 
von dieſen Anträgen manches Unbequeme in der Verſenkung 
verſchwinden wird. 

Wie die Londoner „Chronicle” meldet, hatte der Premier: 
miniſter Lord Salisbury am Sonntag in Balmoral eine 


einſtündige Unterredung mit dem Kaiſer von Rußland. 


Einer Meldung des Parifer „Matin“ zufolge theilte der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon den Vertretern der übrigen 
Großmächte mit, er habe dem Sultan erklärt, eine Er⸗ 
neuerung der Ruheſtörungen würde eine bewaffnete Intervention 
Europas herbeiführen. — Die Zahl und Stärke der jetzt in der 
Levante verſammelten Streitkräfte der verſchtedenen Mächte tft 
aus folgenden impoſanten Ziffern erfichtlich: England: 9 
Panzerkreuzer von zuſammen 109 350 Tonnen; 8 Kreuzer von 
40000 Tonnen, 4 Torpedokreuzer, 1 Torpedojäger, 3 Aviſos, 
war dann aber auch wieder zu längeren Ritten untauglich, und 
als er nun Befitzer des großen Gutes wurde, ſchaffte er ſich 
eine Ponyequipage an, um auf den Feldern überall umher⸗ 
fahren zu können. Das ging indeſſen ſchlecht. An manchen 
Stellen kam auch der leichteſte Wagen nicht vorwärts, und Herr 
Gleißen erkannte ſelbſt, daß er entweder reiten oder zu Fuß 
gehen müſſe. Das letztere aber nahm dem vielbeſchäftigten 
Manne zu viel Zeit fort; ſo verſuchte er es wieder mit dem 
Reiten. Er nahm Reitſtunde bei einem Arbeiter, der als 
Kavalleriſt gedient hatte. Der Mann verſtand ſelbſt wenig 
genug davon, und Herr Gleißen lernte noch weniger; ihm ging 
eben jede Anlage für dieſe Kunſt ab. Indeſſen ſollte und mußte es 
gehen, und Bankier Landecker aus Seltenburg beſorgte ein firmes 
Reitpferd, weil er ſich auf den Pferdehandel verſtand. 

Das Reitpferd kam, ein junges, feuriges Thier; es wurde 
gehörig geſattelt, und Herr Gleißen beſtieg es auf dem Gutshof 
Kaum fühlte der unruhige 
Braune aber die ungeübte Hand des neuen Reiters, als er fich 
hoch aufbäumte; Herr Gleißen flog im Bogen aus dem Sattel 
und fiel mit dem Kopf gegen einen Prellſtein. 8 

„Das hat er davon!“ meinte der alte Schäfer kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Ich habe es ihm oft genug geſagt, er ſolle doch 
das Reiten fein laſſen. Er konnte niemals reiten und war für 
ein wildes Pferd ſtets viel zu ſchwach. Das kann ihm das Leben 
koſten!“ 

Gleißen wurde aufgehoben, in das Haus getragen, und 
dann ſchickte man zum Arzt. Der Gutsbeſitzer ſchien ſchwer ver⸗ 
letzt. Er verlangte aber nur ſeine Tochter an ſeinem Kranken⸗ 
lager zu haben und ſchickte alle fremde Hilfe zum Zimmer hin⸗ 
aus. Eliſe weinte und war faſſungslos; ſie hatte ihren Vater 
unausſprechlich geliebt und nie war ihr der Gedanke gekommen, 
daß ſie dieſen in der Blüte ſeines Lebens verlieren könne. 
Sie widmete ſich mit treueſter Hingabe ſeiner Pflege und manche 
heiße Thräne rann ihr dabei über die blühenden Wangen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſchlimmert. 


Dieſe Vorberathung findet morgen Vormittag ſtatt. 


2 Kanonenboote. 
33000 Tonnen, 1 Torpedo, 2 Avtioe. 


Italien: 4 Panzerſchiffe mit zuſammen 
Oeſterteich⸗Ungarn: 
Deuiſchland: 1 Aviſo, 4 Schul⸗ 
ſchiffe. Vereinigte Staaten: 4 Panzerkreuzer, 21000 Tonnen. 
Rußland: 2 Panzerſchiffe, 4 Kanonenboote. Frankreich: 1 
Panzerſchiff, 2 Kreuzer, 2 Torpedos, 2 Aviſos, zuſammen 
42 000 Tonnen. 

Die kretiſche Frage iſt leider noch immer nicht zum 
endgiltigen Abſchluß gelangt. Die anfänglichen Befürchtungen, 
daß der ganze Vertrag vorläufig nur auf dem Papier beſtehen 
und ſeine Durchführung noch viele Schwierigkeiten machen 
würde, bewahrhetten ſich. Unzufriedenheit, Mißtrauen, Furcht 
und Haß fino keineswegs geſchwunden und Ruhe und Ordnung 
nur an wenigen Punkten der Inſel hergeſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute in Rominten den 
Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus, entgegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer verlteh an⸗ 
läßlich ſeiner Anweſenheit bei den Manövern des ſächfiſchen 
Armeekorps die Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adler: 
ordens dem ſächſiſchen General der Kavallerie v. Carlowitz und 
die Brillanten zum Rothen Adlerorden II. Klaſſe dem ſächfiſchen 
Kriegsminiſter v. d. Planitz. 5 

— Die Kaiſerin gedenkt bis Donnerſtag Nachmittag in 


1 Panzerſchiff, 1 Axviſo. 


Gtünholz zu verweilen und dann über Ploen die Rückreiſe nach 


Wildpark bezw. dem Neuen Palais anzutreten. 

— Das Befinden des Prinzen Eitel Fritz iſt, wie aus 
Plön gemeldet wird, noch immer nicht ganz zufriedenſtellend. 
Vorläufig iſt der Prinz noch am Gehen behindert, ſo daß er 
bei Ausfahrten in den Wagen getragen und aus dieſem gehoben 
werden muß. 

— Die Kaiſerin Friedrich legte heute Vormittag, am 
Jahrestage ihrer Verlobung und der Konfirmation des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich, den Gtundſtein zu einem Kronberger 
Landkrankenhaus. 

— Prinz Friedrich Leopold, der Kommmandeur der 4. 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, hat einen längeren Urlaub auf un 
beſtimmte Zeit angetreten und befindet ſich zur Zeit auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Franz Joſef in Maria⸗Zell. Von dort aus 
wollte Prinz Friedrich Leopold mit mehreren anderen Jagd⸗ 
gäſten Jagdausflüge in die kaiſerlichen Bezirke unternehmen. 
Für dieſe Jagden find 10 bis 12 Tage in Ausfiht genommen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe dürfte Ende der 
Woche aus Alt⸗Auſſee wieder nach Berlin zurückkehren. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr 
v. Marſchall iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes wieder über⸗ 
nommen. 

— Gouverneur von Wiſſmann iſt geſtern wieder abgereiſt, 
um noch einen kurzen Urlaub im Harz und am Rhein zu ver⸗ 
bringen. Er kehrt am 10. Oktober, dem wahrſcheinlichen Termin 
des Zuſammentritts des Kolonialrathes, nach Berlin zurück. 

— Das Befinden des Grafen Schuwalow hat ſich, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, in der letzten Zeit wieder ver⸗ 
| Geſtern Abend find die Profeſſoren v. Bergmann 
und Gerhard zur Konſultation nach Warſchau abgereiſt. 

— Laut Verfügung des Reichsmarineamtes wird in der 
Garniſonkirche zu Wilhelmshaven eine Tafel mit den Namen 
der Offiziere und Mannſchaften des untergegangenen „Iltis“ 
angebracht werden. 

— Einen Erfolg hat die Frauenbewegung zu verzeichnen: 
für den gaſtweiſen Beſuch der Vorleſungen an ſämmtlichen 
preußiſchen Univerfitäten durch Frauen bedarf es nach einer Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters, die im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht wird, fortab nicht mehr wie bisher der Einholung einer 


Genehmigung des Kultusminiſters im Einzelfalle. 


— In Leipzig wurde heute Mittag die von der Stadt er- 
baute neue Lehrer⸗Bildungsanſtalt für Knabenhandarbeit feierlich 
eingeweiht. 

— Oberbürgermeiſter Zelle eröffnete im 7 den von 
130 Vertretern beſuchten preußiſchen Städtetag, hieß die Mit⸗ 
glieder namens der Stadt willkommen und betonte: Der Zweck 
der Berathungen ſei nicht Sonderblündelei, ſondern, die Oeffent⸗ 
lichkeit über die Abfichten der ſtädtiſchen Verwaltungen aufzu⸗ 


klären und den unberechtigten an die Städte herantretenden 


Forderungen entgegenzutreten. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Hierauf wurde zwecks Vorbereitung der Satzun⸗ 


gen für die nächſte Sitzung einſtwetlen der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. 
Oberbürgermeiſters Weſterburg⸗Kaſſel, wonach die Kommiſfion 


Angenommen wurde einſtimmig der Antrag des 


zur Vorberathung der Statüten aus den Vorſtandsmitgliedern 
und je einem Vertreter der Provinzialſtädtetage einzuſetzen iſt. 
Bei Be⸗ 
rathung über die Forderung der geſammten Verwaltung der 
Wohlfahrtspolizet für alle Städte und Durchführung der Polizei⸗ 
geſetze beantragt Stadtrath Menzel-Breslau in längerer Aus⸗ 
führung eine Reſolution, welche ausdrückt, daß die Erfüllung der 
Forderung auf Uebertragung der Wohlfahrtspolizei an die Stadt⸗ 
gemeinden nicht von einzelnen Verwaltungsakten der Staats⸗ 
regierung, ſondern von einem eine einheitliche Wohlfahrtspolizei 
als Gemeindeangelegenheit anerkennenden Geſetzgebungsakt erwartet 
wird. Die Reſolution wird allſeitig unterſtützt und einſtimmig 
angenommen. 

— In Köln tagte am Sonntag Abend eine von 3000 
Perſonen beſuchte vom Kölner Katholikenkomitee einberufene 
Verſammlung in der Armenierfrage. Profeſſor Fonk aus Beirut 
ſchilderte ausführlich die Einzelheiten der Greuel. Reichstags⸗ 
abgeordneter Trimborn erklärte, volles Vertrauen zur Orient⸗ 
politik des Kaiſers zu haben, aber das chriſtliche Gewiſſen laſſe 
ſich ſeine Stellung zu dieſen Greueln nicht nehmen. Es ſprachen 
noch Rechtsanwalt Bachem und Weihbiſchof Dr. Schmitz im Sinne 
der einſtimmig angenommenen Reſolution. 

— Der Verſuch der Berliner Sozialdemokraten, eine große 


Demonſtration gegen die Handwerkervorlage herbeizuführen, iſt 


mißlungen. Eine Verſammlung, zu welcher Maſſenbeſuch er⸗ 
wartet wurde, war nur von 135 Theilnehmern beſucht. Eine 
Rejolution wurde infolge des ſchwachen Beſuches nicht gefaßt. 

Schleswig, 29. September. Hier iſt geſtern eine Bro⸗ 


ſchüre, welche den Titel führt „Dem deutſchen Volk ein Volks⸗ 
kaiſer. Offener Brief an den Kaiſer“ beſchlagnahmt worden. 


Augsburg, 29. September. Das Schwurgericht hat den 
Anarchtſten Heinrich Kiltan wegen Beletdigung des deutſchen 
Kaiſers und des Prinzregenten von Bayern zu 4 Jahren Ge⸗ 
ſängniß veturtheilt. 

Koburg, 29. September. Der bekannte Leiter des Ge⸗ 
heimen Kabinets Profeſſor Dr. Tempeltey wird am 1. Oktober 
in den Ruheſtand treten und das Geheime Kabinet aufgelöſt 
werden. 


Ausland. 

Wien, 29. September. Die Arbeiter der Staatseiſenbahn 
haben geſtern Abend beſchloſſen, heute in den Streik einzutreten. 
Da die Regierung fi nachgiebig zeigt, fo wird der Streik jedoch 
bald beendet ſein. 

Petersburg, 28. September. Die Ausſtellung in Niſhni⸗ 
Nowgorod wird am 13. Oktober geſchloſſen werden. 


Trovinzialnachrichten. 

Strasburg, 29. September. (Herr Bürgermeifter Groneberg) von 
bier iſt am Freitag in ſein neues Amt als Bürgermeiſter der Stadt 
Jauer in Schleſien eingeführt worden. Es ſteben ihm dort große Auf⸗ 
gaben bevor, ſo der Rathhausbau, große Pflaſterungen, neue Bahn⸗ 
projekte u. |. w. 

Danzig, 29. September. (Verſchiedenes) Der Herr Oberpräſident 
von Goßler iſt heute zum Beſuch von Verwandten nach Königsberg 
gereiſt. — Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, hat der dem hieſigen Herrn 
Regierungspräſidenten beigegebene und mit deſſen Vertretung in Ab⸗ 
weſenheits⸗ und Behinderungsfällen beauftragte Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Rahtlev um feine Penſionirung zum 1. Januar k' J. nachge⸗ 
ſucht. Für die Zeit vom 6. Oktober d. J. dis zu feinem Ausſcheiden 
aus dem aktiven Dienft iſt demſelben Urlaub ertheilt worden. — Der 
Regierungspräſident in Danzig hat jetzt, da Cholerafälle nicht mehr vor⸗ 
gekommen ſind, die Polizeiverordnungen zur Verhütung der Cholera 
aufgehoben. — Der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft für Gas⸗ und 
Waſſerwerke in Deutſchland tritt am 3. Oktober hier zu einer engeren 
Sitzung zuſammen. — Ein Pgiliſterkongreß und Ferienkommers der 
Mitglieder der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands findet gegen⸗ 
wärtig bier ftatt. Geſtern Abend fand die Begrüßung der etwa 40 hier 
eingetroffenen Theilnehmer im neu eingeweihten St. Joſefs⸗Geſellenhauſe 
ſtatt. Heute Vormittag wurde ein Hochamt in der königl. Kapelle ab⸗ 
gehalten. Nachmittags ift Konvent im Geſellenhauſe. Abends wird über 
die Gründung eines weſtpreußiſchen Philiſterverbandes berathen werden. 
— An dem Raubmörder Peska aus Dirſchau, welcher vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden iſt, wird das Urtheil dieſer 
Tage vollzogen werden. Zu dem Akt werden Eintrittskarten in bes 
ſchränkter Zahl ausgegeben, hauptſächlich an Mediziner. Man meint, 
8 wird die Hinrichtung durch Scharfrichter Reindel ſtatt⸗ 

nden. 

Nominten, 29. September. (Vom Jigdaufenthalt des Kaiſers.) 
Der Kaiſer hat dem Forſtmeiſter und den Oderförſtern der Haide, ſowie 
dem Prediger Wangnick, welche am Sonntag zum Diner geladen waren, 
je ein Exemplar des neuen Bildes als Geſchenk gemacht, zu welchem er 
ſelbſt den Entwurf, Profeſſor Knackfuß die Ausführung geliefert hat. 
Das Bild ftellt bekanntlich den Sieg der Friedensmächte über die 
finſteren Mächte ſymboliſch dar und trägt die Unterſchrift: „Niemand 
zu Liebe, niemand zu Leide!“ 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. September 1896. 
— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Friedrich I., 
Feuerwerkslieut. vom Art.⸗Depot Bromberg, kommandirt zum Art. 
Depot Thorn, dem Truppenübungsplatz Gruppe zugetbeilt. Labinski, 
Feuerwerkslieut. vom Art.⸗Depot Graudenz, an Stelle des erſteren zum 
Art.⸗Depot Thorn kommandirt bezw. zum Art⸗Depot Bromberg verſetzt. 

— (Perſonalien.) Dem Landgerichtsrath Thun in Danzig ift 
aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verlieben. —— 

Dem Kanzleirath Koch in Konitz iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Broſius in Culm iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt 
worden. 

Der Gefangenaufſeher Lindenblatt in Löbau iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Amtsgericht zu Karthaus verſetzt worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) Eiſenbahnbau⸗ 
und Betriebs ⸗Inſpektor Bernhard von Konitz nach Münſter verſetzt; 
Lokomotivführer Rudat von Schwetz nach Zollbrück, geprüfter Lokomotiv⸗ 
heizer Thurau von Dirſchau nach Schwetz verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Marienburg⸗Mlawker⸗ 
Eiſenbahn.) Ernannt iſt der Stationsaſſiſtent Preuß in Koſchlau 
zum Stationsvorſteher. Verſetzt find: Der Stationsvorſteher Scharping 
von Löbau nach Koſchlau, der Stationsvorſteher Preuß von Koſchlau 
nach Löbau und der Stationsaſſiſtent Richter von Danzig nach Illowo. 

— (Gerichtsreferendare für die Korps⸗Inten⸗ 
dantur geſucht.) Nach einer der „N. St. Z.“ zugegangenen Mit: 
theilung von zuſtändiger Seite werden Gerichts ꝛc. Referendare bei 
den Korps⸗Intendanturen zur Ausbildung für den höheren Intendantur⸗ 
dienſt angenommen. Etwaige Anträge find an den betreffenden Korps⸗ 
Intendanten zu richten. 

— (Auch die Poſt verwaltung) geht der Vielſchreiberei zu 
Leibe. Sie hat jetzt für die Poſtanſtalten Formulare herſtellen laſſen, 
auf welchen alle kleinen Berichte an die Oberbehörden kurz und bündig 
niederzuſchreiben find. Es wird dadurch Papier (ſeither mußte zu dem 
kleinſten Bericht von einigen Zeilen ein Bogen Kanzleipapier ver⸗ 
wendet werden) und Arbeit geſpart. Die Poſtbehörde hat weiter ihren 
Beamten anempfohlen, ſtatt der engliſchen Stahlfedern deutſche zu ge⸗ 
brauchen, da letztere den erſteren on Güte nicht nachſtänden. i 

— (Poſtamt Moder) Vom 1. Oktober ab werden die Ge⸗ 
ſchäftsräume des kaiſerlichen Poſtamts Mocker, Weſtpr, in das Haus 
des Herren Fleiſchermeiſter Schinauer, Thornerſtraße, verlegt. 

— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Die Erneuerungsloſe 
zur vierten Klaſſe 195. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſind bis 12. 
Oktober einzulöſen. Vom 28. September ab werden die Freiloſe aus⸗ 
gegeben und auch die für alle Klaſſen vorausgezahlten Loſe gegen Rück⸗ 
gobe der betr. Gewahrſamſcheine verabfolgt. Die zwanzigtägige Gewinn⸗ 
ziehung beginnt am 16. Oktober d. Is. 

— Neues Gouvernementsgebäude.) Bei der letzten Ans 
weſenheit des Prinzen Albrecht von Preußen in unſerer Stadt iſt wieder 
einmal der Mangel eines Gebäudes hervorgetreten, in welchem hohe 
Herrſchaften auf mehrere Tage ein würdiges Abſteigequarter finden 
könnten. Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt ſchon lange das Beſtreben der 
Militärverwaltung. Wegen Ankauf eines geeigneten Gebäudes hat ſie 
wiederholt in Verhandlung geſtanden, die aber zu einem günſtigen Er⸗ 
gebniß nicht geführt haben. Ein Neubau war ausgeſchloſſen, da es an 
einem geeigneten Gelände fehlte. Letzteres Hinderniß iſt durch Abtragung 
der inneren Wälle an der Nordſeite der Stadt geſchwunden, dort iſt die 
Wilhelmsſtadt entſtanden mit ihrem großen noch zur Verfügung ſtehenden 
Terrain. Dem Vernehmen nach beabſichtigt nunmehr die Militärver⸗ 
waltung hier ein neues Gouvernementsgebäude zu errichten, das 
allen Anſprüchen genügen ſoll. Die Mittel ſollen ſpäteſtens durch 
den Haushaltsplan für 1898/99 gefordert werden. Das jetzige Gouver⸗ 
nementsgebäude ſoll dann für den hierher zu verlegenden Diviſions⸗ 
ſtab oder für die Kommandantur eingerichtet werden. 

— (Eine Rennbahn für Radwettfahren) wird nun 
auch Thorn bekommen. Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, eine ſolche Rennbahn auf dem von Herrn 
Steinſetzmeiſter Munſch zur Verfügung geſtellten Terrain in Schönwalde, 
unmittelbar an der Culmer Vorſtadt gelegen, zu erbauen. Die Koſten 
ſollen durch Aktien aufgebracht werden und find ſchon 6000 Mark ges 
zeichnet worden. Die Vorarbeiten für die Anlegung der Rennbahn 
ſind bereits in Angriff genommen. 

— (Von dem Ausſcheiden der Thorner Liedertafel) 
aus dem Bromberger Provinzial⸗Sängerbunde nimmt das „Bromb. 
Tagebl.“ mit Bedauern Notiz und bemerkt: Von den dem Bunde an⸗ 
gehörigen auswärtigen Vereinen war die Thorner Liedertafel in geſang⸗ 
licher Hinſicht einer der leiſtungsfähigſten. Bekanntlich war in Ausſicht 
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genommen, das nächſte Bundesſängerfeſt in Thorn zu feiern. — Außer 
der Thorner Liedertafel iſt aus Weſtpreußen auch der Strasburger 
Geſangverein aus dem Bromberger Sängerbunde ausgeſchieden. 

— (Die Shmiede-Junung für den Kreis Thorn) 
hielt geſtern am Michaelistage ihr Jahresquartal ab. Daſſelbe begann 
vormittags um 10 Uhr in der Behauſung des langjährigen Obermelſters 
Herrn Rudolph Heſſelbein. Zunächſt hatten die Lehrlinge, deren Lehr⸗ 
zeit abgelaufen iſt, in der Schmiede des zweiten Obermeiſters Herrn 
Emil Block ihre Geſellenſtücke unter Aufſicht von zwei Meiſtern abzu⸗ 
ſchmieden. Es wurden 15 Ausgelernte freigeſprochen und 14 Lehrlinge 
neu eingeſchrieben, ferner wurde ein Jungmeiſter in die Innung auf: 
genommen. Beſchloſſen wurde, die Quaxtalsbeiträge der Meifter von 
jetzt an fortfallen zu laſſen, da Fonds da ſind, um die Koſten des 
Quartals zu decken. Es lag ein Schreiben des Magiſtrats vor, worin 
derſelbe einen Nachweis wünſcht, wieviel Geſellen und Lehrlinge des 
Schmiedehandwerks hietorts beſchäftigt werden. Die Innung wird 
darüber Ermittelungen anſtellen, da ſich die im Thorner Innungs⸗ 
bezirk in Fabriken beſchäftigten Geſellen und Lehrlinge der Kontrole der 
Innung entziehen. Nach Beendigung der Ermittelungen wird dem 
Maaiſtrat das Reſultat mitgetheilt werden. An Prüfungs: reſp. Auf⸗ 
nahmegebühren ſind von einem Geſellen 8,50 Mark, von einem Jung⸗ 
meiſter 20 Mark an die Innungskaſſe zu zahlen. Dem Kaffentührer 
Herrn Heymann wurde für die Rechnungszeit 1895/96 nach Prüfung 
der Einnahmen und Ausgaben Entlaſtung ertheilt. Ferner kamen ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden von Innungsgenoſſen zur Sprache, welche das 
Hineingreifen von verſchiedenen Betrieben in die Rechte der Schmiede, 
reſp. deren Erwerb behandelten. Eine beſondere Beſchwerde richtete ſich 
gegen die Verwaltung der biefigen Straßenbahn. Dieſe hat auf ihrem 
Depot eine eigene Schmiede, welche die Reparaturen der Wagen und 
das Beſchlagen der Pferde beſorgt. Dagegen hat die Innung nichts 

9 
einzuwenden. Wie aber behauptet wird, werden dort auch Arbeiten 
für Private ausgeführt. Hierdurch fühlen ſich die Schmiede, da die 
Straßenbahn für itzre Depotſchmiede kein Gewerbe bezahlt, in ihrem 
an den Piaeeune ch Beſchwerde an den Magiſtrat event. 
an den Regierungspräſidenten richten. a 
anweſend waren 92 Fr 2 Meier un, 

— (Kirchenkonzert. n dem am 5. Oktober i i⸗ 
ſchen Kirche ſtattfindenden Konzerte des königl. 3 
deſſen Programm in chronologiſcher Reihenfolge vom 16. Jahrhundert 
bis in die Jetztzeit hin die hauptſächlichſten Vertreter der verſchiedenen 
Jahrhunderte und Richtungen innerhalb der Grenzen der Kirchenmuſtk 
nennt, wird auch ein Hymnus von Gluck aus der Iphigenie i. T. zum 
Vortrag kommen. Dieſer Hymnus, urſprünglich ein Sologeſang, mußte 
auf Befehl Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich zu der Hochzeitsfeier 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß Margarethe im königl. Schloſſe für 
den Domchor eingerichtet werden. Der verſtorbene Oberhofprediger 
Dr. Kögel und der Direktor des Domchores Profeſſor Becker legten der 
Muſik den bibliſchen Text: „Wo Du hingehſt“ — unter; Prof. Becker 
ſetzte genau nach dem Streichinſtrumentſatz des Meiſters Gluck den 
Hymnus für den Domchor, ſodaß, trotz der Umarbeitung in Bezug auf 
ag m Satz, doch die Schreibweiſe dieſes Meiſters getreu wiedergege⸗ 

en iſt. 

— (Schützen haustheater.) Für den geſtrigen Abend hatte 
die Direktion den allbekannten durlesken Schwank „Charley's Tante“ 
gewählt. Von feiner urſprünglichen Anziehungskraft hat das Stück nicht 
mehr viel behalten, denn der Beſuch war nur mäßig. 

In entgegenkommendſter Weiſe ift Herr Theaterdirektor Berthold 
bere t, den vielen an die Direktion gerichteten Wünſchen entſprechend, 
das reizende Luftſpiel: „Unſere Frauen“ Donnerftog zu wiederholen. 
Die Novität „Cirkusleute“ gelangt am Freitag zum zweiten Male zur 
Aufführung. Verſcume niemand, ſich dieſes amüſante Stück anzuſehen, 
das bei ſeiner erſten Aufführung einen kräftigen Erfolg beim Publikum 
errungen hat und wohl noch eine Reihe von Aufführungen erleben wird. 

— (Entlaſſung zur Reſerve.) Heute früh wurden auch 
die Reſerviſten der Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 nach ihrer 
Entlaſſung mit der Bahn in die Heimat befördert. 

— (St. Michaelistag.) Der 29. September iſt der St. 
Meichaelistag, nach Michaelis, einem der vornehmſten Engelfürſten, 
genannt, der als Schutzpatron der erſten Chriſten nach der Taufe galt. 
Heute wird der Michagelistag außer in ſtrengkatholiſchen Ländern kaum 
noch gefeiert; nur wenige Gebräuche erinnern noch daran, daß er der 
Ueberreſt eines altheidniſchen Herbſtfeſtes ift. 

— (Der kühlſte Auguſt des Jahrhunderts.) Der 
diesjährige Auguſt hatte bloß eine Durchſchnittswärme von 16,6 Grad 
Celſius (—3 Grad gegen die normale), erſcheint damit als der kühlſte 
Auguft ſeit 121 Jahren. Kein Tag erreichte die normale Wärme, und 
die höchſte Mittagswärme im Schatten, die im Auguft durchſchnittlich 
32,9 Grad Celſius beträgt, erhob ſich bloß auf 25,4 Grad, alſo bei 
weitem nicht auf die normale Höchſttemperatur des Mai. An dieſer 
ganz außergewöhnlichen Kühle war natürlich in erſter Linie die ſtarke 
Bewölkung ſchuld, die einerſeits die Sonnenſtrahlen auf ein Minimum 
beſchränkte, anderſeits jeden Wärmeaufſchwung ſofort mit ſtarken Regen⸗ 
güſſen, zu denen ſich kalte Eindruchswinde geſellten, niederſchlug. Auch 
was Regen anbetrifft, iſt der Auguſt 1896 einer der merkwürdigſten 
Monate in der Witterungsgeſchichte, denn flatt an 12, regnete es an 
24 Tagen, und ſtatt 72 Millimeter betrug der Niederſchlag etwa 200 
Millimeter oder faſt das Dreifache des normalen. 

— (Für den Oktober) ſtellt Falb folgende Prognoſe auf: 
Allgemeine Charakteriſtik des Monats. Anhaltende, zum Theil ſehr er⸗ 
giebige Landregen zeichnen dieſen Monat aus. Eine zuſammenhängende 
Reihe trockener Tage iſt kaum zu erwarten. Am ftärkſten dürften die 
Niederſchläge zu Anfang, in der Mitte und einige Tage vor dem Ende 
des Monats ausfallen. Die Temperatur iſt in der erſten Hälfte ziem⸗ 
lich normal, dann aber faſt bis an das Ende auffallend kühl. Es treten 
bereits ſtellenweiſe Schneefälle ein. f 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Moſer und Landrichter Hirſchberg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Blum. Heute hatte ſich der Bäcker⸗ 
geſelle Richard Gobien aus Culmſee wegen betrügeriſcher Brandſtiftung 
und Betruges zu verantworten. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage 
folgender: Am 30. Dezember v. Js. morgens gegen 5 Uhr brach auf 
dem Boden des Bäckermeiſters Rucki in Culmſee, bei dem Angeklagter 
beſchäftigt war, Feuer aus. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 
war kein zu bedeutender, weil das Feuer durch das energiſche und 
ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr noch im Entſtehen gelöſcht wurde. 
Auf dem Bodenraum hatte Angeklager ſeine Schlafſtelle. Ganz gegen 
die Gewohnheit, wie es bei Leuten ſeines Schlages der Fall zu ſein pflegt, 
hatte Angeklagter feine Habſeligkeiten mit 500 Mark gegen Fkeuersgefahr 
verſichert. Zur Ueberführung des Angeklagten führt die Anklage nun 
eine Reihe von Verdachtsmomenten an. Bevor Angeklagter bei Rucki 
in Stellung trat, hatte er bei verſchiedenen anderen Meiſtern in Culmſee 

earbeitet und bei zweien von dieſen war während ſeiner Arbeitszeit 
Feuer ausgebrochen. Die Anklage meint, daß dieſe Brände auch nicht 
ohne Zuthun des Angeklagten entſtanden ſeien und daß auch hier Brand⸗ 
fliftung vorliege. Sie führt ferner aus, daß Angeklagter ſich bei Aus⸗ 
bruch des hier in Frage ſtehenden Feuers auffällig und verdächtig be⸗ 
nommen und nach dem Feuer eine Brandentſchädigung für Sachen be⸗ 
anſprucht habe, die er zum Theil vor dem Brande, zum Theil nach dem⸗ 
ſelben bei Seite geſchafft. Auch aus ſeinen Aeußerungen vor und nach 
dem Brande glaubt ſie einen Beweis für die Schuld des Angeklagten 
führen zu können. Der Angeklagte behauptet unſchuldig zu ſein. — Bei 
Schluß des Blattes war die Verhandlung noch nicht beendet. 0 

— (Freiſprechung.) Der Schneidermeiſter Reinhold Hinze 
und der Rentier Ludwig Schmidt aus Culm, welche Direktor bezw. 
Kontroleur des dortigen 1894 infolge der Veruntreuungen des Kaſſirers 
Lauterborn verkrachten Vorſchußvereins geweſen ſind, ſtanden heute vor 
der Strafkammer hierſelbſt unter der Anklage des einfachen Bankerotts, 
da die Buchführung des Vorſchußvereins nicht ordnungsmäßig geweſen 
fein ſollte, wodurch die Unterſchlagungen Lauterborns ermöglicht wären. 
Nach fünfſtündiger Verhandlung, deren Beweisaufnahme zu Gunſten der 
Angeklagten ausfiel, wurden dieſelben freigeſprochen, was der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt beantragt hatte. Näherer Bericht folgt morgen. > 

— (Fabhnenfluchtverdacht.) Der Musketier Felix Bukowski 
von der 3. Kompagnie Infanterte⸗Regiments von Borcke Nr. 21 hat 
ſich am 24. September abends von feinem Zruppentheil entfernt und iſt 
bis jetzt nicht zurückgekehrt. Es lient daher der Verdacht der Fahnen: 
flucht gegen ihn vor. B. in aus Gollub gebürtig, war in feinem Zivil⸗ 
verhältniß Knecht und hatte ſeinen Aufenthaltsort in Thorn. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
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— (Gefunden) eine Mark baar beim Straßenreinigen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen eine Hoſe und eine Düte rother 
Farbe beim Schuhfabrikbeſitzer Prager, Altftädt. Markt. 


— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,60 Meter 
0 berg 8 welchem auf dem Polygon von Lydd bei Paris in aller Stille 


Uhr Verſuche angeſtellt wurden, Soll nach der Meldung eines Pariſer 
der Dampfer „Warſchau“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau ſuc gef „1 4 8 eg 


über Null. Das Waller ift etwas geſtiegen. Windrichtung O. N.⸗O., 
Lufttemperatur mittags 12 Uhr 12 Orad Reaumur. Eingetroffen iſt 


aus Brahnau, und „Prinz Wilhelm“ mit drei beladenen Kähnen aus 
Danzig. An Kähnen ſind eingegangen vier mit ruſſiſcher Kleie und 


aus Nieszawa, ein Galler mit Ziegeln beladen aus der Drewenz. Ab⸗ 
geſchwommen find die für die Strombauverwaltung hier gebauten ſechs 
eiſernen Prähme nach Kurzebrack, ein mit Zucker beladener Kahn nach 
Neufahrwaſſer. Abgefahren ift der Dampfer „Warſchau“ mit ſechs bes 


ladenen Kähnen im Schl : u 
n epptau nach Warſchau und „Prinz Wilhelm 


Vom oberen Stromlauf wird wieder Wachswaſſer gemeldet. 
Ein eee aus Tarnobrzeg von heute beſagt: Bei Chwalo⸗ 
wice Waſſerſtand geſtern 2,01 Meter, heute 2,76 Meter. 
— (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 

„Offene Stellen.) Zum 1, Dezember 1896, der Dienit 
Bor Dei der Einberufung beſtimmt, königliche Eiſenbahn⸗Direktion in 
Prag: erg Anwärter für den Weichenſtellerdienſt; Bewerber dürfen das 

9% Lebensjahr nicht überſchritten haben, müſſen körperlich geſund, 
7 777 und gewandt fein. Zunächſt 800 Mark diätariſche Jahres- 
eſoldung; bei der Anstellung als etatsmäßiger Weichenſteller 800 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß, das Gehalt 
55 Weichenſteller ſteigt von 800—1200 Mark, auch kann die Be⸗ 
förderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen, 1000—1500 Mark 
Aebresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von jährlich 

—2⁴⁰ Mark oder Dienſtwohnung. — Gemeindeverwaltung in Zoppot 
ſogleich ein Gemeindeſekretär, 1200 Mark Gehalt, Gehaltserhöhung nicht 
ausgeſchloſſen, ferner zum gleichen Termin ein Kaſſen⸗Rontroleur, 1500 
Mark Gehalt und eventuell Erhöhung deſſelben und ein 4. Amts 
diener, 720 Mark, ebenfalls Gebaltserhöhung nicht ausgeſchloſſen. — 

olizeiverwaltung in Elbing zum 1. Oktober ein Bureauaſſiſtent, An⸗ 
fangsgehalt 1300 Mark und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
eigend von 5 zu 5 Jahren bis 1700 Mark. 

Dr; Wannigfaltiges. 

(Kaiſerliche Subvention.) Aus Kiel wird mit- 
getheilt, daß der Kaiſer dem neuen Direktor des Kieler Stadt⸗ 
theaters, Herrn Saſcha Hänſeler, eine Subvention von 12 000 
Mark bewilligt hat. 

Prozeß Herzberg.) Aus Deſſau, 28. September, 
wird berichtet: Der von dem ehemaligen Kommerzienrath 
Herzberg um Wiedererlangung ſeines Titels angeſtrengte Prozeß 


wurde heute in der Reviſionsinſtanz vor der Strafkammer 
verhandelt. 


Montag ausgeſetzt. 

(Auch ein Hüter des Geſetzes.) In Zweibrücken 
(Pfalz) wurde vom Schwurgericht der ftühere Gendarm Jakob 
Schäfer wezen Raubes und Todtſchlags zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

(Steben Perſon en beim Bootfahren ver⸗ 
unglückt.) Der Wirth Bartels vom Etabliſſement Dorn⸗ 
röschen in Hannover fuhr in einem mit ſechs Perſonen beſetzten 
Boote auf der Leine nach Limmer. Das Boot wurde unter⸗ 
wegs leck und ging unter. Bartels und ein Kaufmann Robrecht, 
Mitglied des Rudervereins „Triton“, ertranken, während die 
fünf anderer Inſaſſen ſich retten konnten. 

(Von der Beſatzung des „Iltis“) find noch 
folgende Leichen angetrieben und rekognoszirt worden: Kapitän⸗ 
lieutenant Braun, Lieutenant z. S. Praſſe, Oberfignalgaſt Klatt, 


Die Urthetisverkündigung wurde bis zum nächſten 


U 
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Matroſen Freeſe und Kopp. Von den bis jetzt gefundenen 27 
Leichen find 6 nicht rekognoszirt worden. 
(Ein neu erfundener Exploſivſtoff,) mii 


Blattes einen noch nie dageweſenen Erfolg erzielt haben. 
Zum Prozeß Rauh⸗Cladow) wird noch berichtet: Der 


( 
Rogen beladen auß Plock reſp. Wloclawet, ein mit Steinen beladener Staa anwalt beantragte eine Gefammiftrafe von 6 Jahren Zuchtgaus, 


6000 Mk. Geldſtrafe, eventuell noch 200 Tage Zuchthaus und 6 Jahre 
Ehrverluſt. Nach ſehr langer Berathung erkannte der Gerichtshof auf 
7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ehrverluſt. Der Präfident, Land» 
gerichtsdirektor Gentz, bemerkte in der Urtheilsbegründung: Der Ge⸗ 
richtshof hat bei Abmeſſung der Strafe die hohe Summe, die lange 
Dauer der Verbrechen, den groben Vertrauensbruch des Angeklagten 
gegen ſeine Vorgeſetzten und Gemeinde⸗Aelteſten und endlich in Er⸗ 
wägung gezogen, daß der Angeklagte den kirchen⸗ und religionsfeind⸗ 
lichen Elementen Anlaß zu Angriffen auf Kirche und Religion gegeben 
hat. Der Angeklagte nahm das Urtheil mit größtem Gleichmuth ent⸗ 
gegen. Auf dem Korridore ſtand die Gattin des Angeklagten und 
weinte bitterlich. — Aus der Verhandlung iſt noch zu erwähnen, daß 
Rauh ſich bei den Kaſſenreviſionen immer durch einen befreundeten 
Bankier half, der ſtets die erforderlichen Deckungsgelder hergab; einige 
Tage vor dem letzten Reviſionstermine war dieſer Freund aber ge⸗ 
ſtorben. — Die Zeugin Erzieherin Frl. Roeck bekundete folgendes: Die 
Rauh'ſchen Eheleute haben wohl viel Beſuche empfangen, der Haushalt 
war aber, wenn keine Gäfte da waren, ſehr einfach. Wenn Beſuch da 
war, dann wurde wohl etwas beſſer gegeſſen und zumeift auch Wein 
getrunken. In luxuriöſer Weiſe wurde aber nicht gelebt. 

(Wegen Betruges) iſt gegen den bekannten Radfahrer Lothar 
Lehr in Frankfurt a. M. bei der Kölner Kriminalpolizei Anzeige er⸗ 
ſtattet worden. 

(Veruntreuungen.) In Elberfeld bilden das Stadtgeſpräch 
große ee e die der kürzlich verſtorbene Rentner Friedrich 
Kirberg begangen. Die Veruntreuungen gehen in die Hunderttauſende. 
Am ſchwerſten getroffen ſind die Erben eines verſtorbenen Freundes 
Kirbergs, deren Vermögen er als Vormund verwaltete. Kirberg ſoll 
Geld an der Börfe verloren haben. 


Eingeſandt. 

Die Schlachthausſtraße auf der Jakobsvorſtadt befindet ſich in einem 
Zuſtande, der zur lauteſten Klage berechtigt. Zahlreiche Löcher hat dieſe 
vielbefahrene Straße, die fo tief find, daß man bis zum Kniegelenk 
darin ſtecken bleibt. Es iſt lebensgefährlich, abends auf der Straße zu 
fahren. Erft dieſer Tage find zwei Achſenbrüche auf der Straße vor⸗ 
gekommen. Auch die Beleuchtung der Straße iſt eine äußerſt mangel⸗ 
hafte; es ſteht nur eine Laterne dort, während mindeſtens drei nöthig 
find. Wenn die Fleiſcherwagen abends die Straße entlang fahren, fo 
fahren ſie in der Dunkelheit gegen die Staketenzäune der Häuſer und 
beſchädigen dieſe. Die Abhilfe darf nicht mehr auf ſich warten laſſen. 
Es iſt Zeit, daß auch für die Jakobsvorſtadt endlich 'mal etwas ge⸗ 
ſchieht. — . 

Neueſte Nachrichten. 

Breſt, 29. September. Bei dem letzten Unwetter gingen 
im Hafen von Guilvinée zwei Fiſcher⸗Schaluppen mit Mann 
und Maus unter. 15 Perſonen find ertrunken. 

Paris, 29. September. Entgegen der Meldung des 
„Matin“ erklärt der „Temps“, der franzöſiſche Botſchafter 
Cambon habe dem Sultan gegenüber keineswegs eine drohende 
Sprache geführt, ſondern habe ſich darauf beſchränkt, die Ver⸗ 
wirklichung der den Armeniern gemachten Verſprechungen dringend 
anzurathen. 

London, 29. September. Wie die „Times“ aus Kandia 
vom 27. ds. melden, ſoll eine Bande bewaffneter Muhamedaner, 
welche die Stadt mit Genehmigung des Gouverneurs verlaſſen 
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habe, die Dörfer Drapete, Kalyvia und Kaſtellania geplündert 
und niedergebrannt haben. 

Bukareſt, 29. September. Heute früh 9 Uhr fand dem 
Programm gemäß die Truppenſchau zu Ehren Kaiſer Franz 
Joſefs auf dem Exerzierfeld bei Schloß Caroani ſtatt. Es waren 
30 000 Mann unter dem Kommando des Divifionsgenerals 
Arion wage, _ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
130. Sept. 29. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . » 217—40 217—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—25 | 216—10 
Preußiſche 3 % Konſolss 2.“ 99—30 99—10 
Preußiſche 3½ % Konſolss 103—70 103 —40 
Preußiſche 4% Konſols ch . . ]104—10] 103—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 » =...» 1.9875] 98—75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% ů ůiunt:i » 103—70 103-30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ /%ů » :. .. 67—10 — 
Polniſche Liquidationspfand briefe 66—20 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% [ 94—75 95— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % „ 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . . 1209—50 | 2069-50 
Oeſterreichiſche Banknoten J170—15170—05 
Weizen gelber: September. . 157— 158.25 
Okobe nr „11565018728 
r edel bite ie a ie 1 1900 76 ¼ 
Roggen: lakes [ Te 
September . „122— 122—50 
Oflo ber,. EN RR 
Dezember . 123—25 123 —25 
Hafer: September 126—50126—50 
Sl I oe Pe 125—50 125 —25 
Rüböl: September 53-20 82-80 
Oktober:: „830% 
Spie ee alas 
Bü loss Sa che han ae — — 
r ern Bes 37—70] 38— 
70er September 8 41—901 41—90 
70er Oktober 1-901 41—90 
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Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/, pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 29. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. befeſtigt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., —— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 40,00 Mk. Br., 38,70 
Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 29. September. 

Eingegangen für S. Wotowelski durch Illiwicki 5 Traften, 3999 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1315 kieferne Sleeper, 20 107 
kieferne einfache Schwellen, 2792 Eichen⸗Rundſchwellen, 806 eichene 
einfache Schwellen, 184 Stäbe, 1014 Rundelſen. 


1. Ottober.: Sonnen⸗Aufg. 6.03 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.29 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.34 Uhr. Mond⸗Untg. 3.20 Uhr Morg. 
bis 18,65 p. Met. — ſowie 


Ball-Seide V. 60 Pige. ſchwarze, weiße und farbige 
Henneberg-Heide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge⸗ 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten 
und 2000 verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. — Lager: ca. 2 Miltionen Meter. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, (k. u. k. Hof.) Zürich, 


Für Zahnleidende. 


= Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Zahnschmerz, 


Dr. Spranger'scher Balsam. 
Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 


Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
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Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 
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Tüchtige Norarbeiter 


können ſich melden bei 


Malergehilfen 


erhalten ſofort dauernd Arbeit bei 


Eine möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, von ſofort 
Dari Malı Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 

— one oa 1 frdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und 
Zub., zu verm. Bäckerſtraße Nr. 3. 


1 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Kummer neo Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

Jakobsſtraße 9. 


Thierurzt. 
Wohne jetzt im Neubau des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Mühle, 
Thorn III. Bromberger Vorſtadt, 
Brombergerſtraße Nr. 72. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Anfertigung 
eleganter engliſcher — u. Jaquets. 

Achtungsvoll 

Hedwig Bark, Modiſtin, Hofſtr. 5. 

Daſelbſt werden junge mädchen, die 
ſauber arbeiten, ſo fort verlangt. 


iss, © 
Carl Sakriss, Sichubmacherſtr., 


Friſch gebr. Caffee, pro Pfd. 1,00, 1,20, 1,40 
15 1,60 Mk.; rohen Caffee, p. Pfd. 950, 100 
120, u. 1,40 Mk.; Bratenſchmalz (garan⸗ 
bei reines Schweineſchmalz), p. Pfd. 40 Pf., 
Sm Pfd. 37 Pf., Ctr. 34 Mk.; Amerik. 
Ic nalz v. Pfd. 30 Pf., Plaumen p. Pd. 
15, 18 120 und 25 Pf. Reis, p. Pfd. 12, 
p. Pfd. ei 20 Pf.; Margarine (Mohr FF.), 
Bid 15 * Pf.; Reis⸗ und Weizengries, p. 
Lecce c effet p. Pg, 12 ö 
Mk. reine Pen Cacao, p. Pfd. 1,30 u. 1,60 

ioladenddanillen⸗Chokolade, p. Pfd. 85 Pf.; 
Ache n Pfd. 40 und 60 Pf.; 
170200 3 hide Thee's, p. Pfd. 1,50, 
I, on er k.; ſowie Lichte, Sar⸗ 
dinen, bil ‚und Ungarwein zu ganz 
Aigen Preiſen. ng 
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Englische Fahrräder, 


allerbeſtes Fabrikat, ſehr lei rg 
0 unter Garantie zu billigen Prefen 
Gewiſſenhafte und ſachgemüßfe Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und Billig 
ausgeführt. 3 
abe ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 


elektriſche Haustelegraphen-, Celephon - und 
blitzableiler-Bauanſtalt, 
Tharn, Grabenſtraße Ar. 14. 


Ein Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtraße. 


Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich ete. 


Bestandtheile: 


4 


Genehmigt durch Alle 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


höchste Entschliessung Sr. Maj. des Kaisers: 


= Klassen - Geld - Lotterie 


ein, 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


N 
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zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
r Ziehung 1. Klasse schen 14. und 15. Oktober 1896. 
Grösster Gewinn ist 1 


ER” im glücklichst. Fall 4 M i i l i on M a rk 


Die Hauptgewinee sind: 


150 000, 100000, 75000, 50000, 40 000, 30000 Mark ete. 


— 


in baar ohne Ab zug 
zahlbar. 


— Original-Lose I. Klasse: Ein ganzes Mk. 6,60. Ein halbes Mk. 3,30. 
8 Erneuerungspreis zur II. Klasse: „ 55 1 Fr „ 23.20. 
A Erneuerungspreis zur III. Klasse: „ 95 5 40 , 5 „ 2,20. 

Priginal-Volllose für alle Kl. giltig: ». 95 „ 15,40. „ 95 3% 7,70. 


Er Für Porto u. amtliche Gewinn liste pro Klasse 30 Pf. (für Volllose 90 Pf.) extra. 


1 
u“ 
Feuer-Versicherungs-Anträge 


zu billigen feſten Prämien nimmt entgegen 
und ertheilt bereitwilligſt Auskunft 
die Haupt⸗ Agentur 
der Londoner Phönix⸗Feuer⸗Aſſek. Sozietät 
(gegründet 1782). 
Albert Olschewski, Thorn, 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 20, I. 


Sämmtliche 


Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. 
& Rochna, Böchtermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 
dDaſelbſt kann ein Lehrling ein⸗ 
treten. 


Astrachaner Caviar 


empfiehlt. 1 
A. Mazurkiewicz. 


Deere Theergebinde 


kaufen und zahlen die Höchiten Preiſe. 
Gebrüder Pichert, 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 

DEN Culmſee. 


Oscar Brauer & Co. Nachf., Bank-Geschäft, 


S BERLIN W., 


Friedrichstrasse 181. —— 


Material- u. Vorkoſt⸗Handlung, 


mit geſchmackvoller Einrichtung und guter 
Kundſchaft, ſofort zu übernehmen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hoher Verdienst! 


Tüchtige, ſolide Proviſionsreiſende bei 
20—25% Verdienſt auf leicht verkäuflichem, 
patentirten Konſumartikel (Nähmaſchinen⸗ 
lampe) per ſofort geſucht durch 

W. Kuhnert, Radeberg i. 5. 


Gesindedienstblcher, 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine kleine Stube und Küche 


ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Möblirte Zimmer 
mit Beköſtigung preiswerth zu vermiethen. 
Hotel Muſeum. 


W. Timreck, Neustadt Wpr, 
“Reiſekoſten werden eritattet. ug 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


Paul Richter, 


Maurermeiſter. 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten von ſofort noch dauernde Be- 
ſchäftigung auf dem Neubau der Gefrier 
anlage hierſelbſt. 

Ulmer & Kaun. 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht 

Franz Zährer. 
SGebildetes junges Fräulein, welches die 
höhere Töchterſchule beſucht hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin, Kaſſirerin oder 
Stütze der Hausfrau im kleineren Haus⸗ 
halt. Gefl. Offerten unter C. R. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 

die das Putzfach unentgeltlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Ludwig Leiser. 
D w IE ERSTE Lie 7 77 7 re 
Eine Kindergärtnerin an Sprech 
ſtunden v. 11—1 vorm. Baderſtr. 2, III r. 
Für das unterzeichnete Kaſino wird eine 


m [1 
Wirthin 
geſucht zu ſofortigem Eintritt. Näheres durch 


die Kaſino⸗Kommiſſion 1. Bat. Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 15. 


7 77 
Köchin 3 
geſucht, ſofort oder zum 15. Oktober cr. 

chulſtraße 15, 2 Tr. 
N Zimmer mit Penſion ſofort zu 
vermiethen Tiſcherſtraße 7. 


G e 21 ein Pferdeſtall, 


7 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 


die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 


Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
fr. Zim. u. Zub. für alleinſt. Perſon von 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Ein grosses helles Zimmer 


zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulſtraße 21. 


Schulſtr. 29. 
auch 


Wagenremiſe zu vermiethen. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
ſofort zu vermiethen. Näheres im Bureau 
Coppernikusſtraße Nr. 3. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Junger Mann, evg., von ehrenh. 

Charakter, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, mit einer jungen 
Dame behufs Heirath in Verkehr zu 
treten. Ehrlich gem. Off. bitte unt. „Veilchen“ 
an die Exp. d. Ztg. Diskretion Ehrenſache. 


Verloren 


am 28. d. Mts. abends auf dem Wege von 
der Bromberger Vorſtadt nach dem Schützen⸗ 
hauſe eine goldene Broſche, in Form eines 
Hufeiſens. . gegen Belohnung 
Mellienſtraße 89, rechts, 2. Etage. 


Täglicher Kalender. 
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B ek anntmachun g. Mit Allerhöchster Genehmigung sr. Majestät des Kaisers u. Königs. 


| A ung a Konſervativer Verein. 
Holzuerkauf im Wege des ſchriftlichen Aufnebots.| Montag den 5. Oktober 1896, abends präzise 7°), Uhr, 


heute, Donnerflag den 1. Oktober tr.: 


In der Kämmereiforſt T ll das Kiefernderbholz d tehenden, im Wint 3 adtı 1 1 8 Herren abend 
1896/97 zur Aufarbeitung Ane de Schlage, fer Schlag fa e Se mit Ausſchluß in der altstädtischen evangelischen Kirche: im Schützenha 
des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: © 0 N © E R 1 e ie) Verein 
8 = 5 ER | 15 Mozart- Verein. 
i Es 5] mm (intel in Generalverſammlung 
| ame) (EEE) == re Mönchen Domchors 2 Berlin e mt 
BR, ezir e A 2 ö 5 9 och den 7. d. * a ½ Uhr, 
8 8 5 Holzes S8 Belaufsförſters ' im Spiegelſaale des Artushofes. 
8 S5 F 5 (36 Knaben und 12 Herren) Der Vorstand. 
a ha a m. - 


unter Leitung seines Direktors Professor Albert Becker und gütiger Mit- 
wirkung des Fräulein Maria Becker und des Herrn Organisten Grodzki. 

8 PROGRAMM: 
1 1. Orgel-Vortrag: Praeludium in G-moll J. S. Bach (1685—1750, i 
kurz, äftig, ca. 40 „ Nutzholz 6 Hardt⸗Barbarken 2. Motette: „Heu mibi⸗ G. P. Palestrina 48141594 3. Choral g e 
525 2,9 32060 jährig, ſtarkes Stangenholz Sünder“. Aus dem 15. Jahrhundert. (Männerchor) 4. Geistliches Lied: „Maria bracht 
5 (Nußzſtangen 1.— 4. Kl.) 7 n " ihr Kindelein“ J. Eccard (1553—1611). 6. Violin-Vortrag: Largo G. Händel (1685 bis 
1,9290 | Söjährig, geringes bis 2 717 1759). (Fräulein M. Becker). 6. Motetto: „Der Geist hilft“ (8stimmig) J. S. Bach. 
Baumholz, kurz, ca. 60 % 7. Sologesang: „Agnus dei“ für Bass aus der Krönungsmesse W. Mozart (1756—1791). 


Landwehr Verein. 


Sonnabend den 5 Oktober d. Js. 
abends 8 Uhr 


Haupt-Versammlung 


— 


Barbarken [ 38a 3,4570 90jährig, mittleres Baumholz, 


9 » 
oO 
= 
2 
* 
V 
= 
{= 


Nutzholz 8 | Würzburg⸗Ollet | (Herr Rolle). S. Hymne Chr. W. v. Gluck (17 “ 
ee ; ; INS. „ W. V. 6 (1714 —1787). 9. „Ave verum“ W. Mozart. 
4. 4 766 1,6 210 es, dns Be, 10. Psalm 43 (stimmig) F. Mendelssohn (1809—1847:. 11. Sologesang: Geistliches im Schützenhauſe. 
Nasholz gen, ca. 1% 3 1 15 ir en). (Herr Heinrich). 12. Psalm 14 We Der . „ 
2 BR, P ; „ „ Becker —9. . Violin-Vortrag: „Adagio“ in Cis-moll A. Becker. (Fräulein chultz, 
5] Guttau 70 2,4515 an nde M. Becker), 14. Geistliches Chorlied A. Becker. Sandgetihtsrath. 
9 glatt, ca. 75 % Die Begleitung der Solo - Vorträge hat Herr Organist Grodzki freundlichst ** 
6055 1.50250 sichtig, mitteres Baumhol = Ceerges Guttan | übernommen. itzenhaus⸗Theater 
6. 7 95bf 1, jährig, mittleres Baumholz, a 3 22 
mittelmäßig, ca. 60% Nutzholz 3 7) " Programm mit Texten zu den Solo- und Chorgesängen a 10 Pf. D x 
7. 1 97 | 3,0720 95jährig, mittleres Vaumholz, Karten zu numm. Plätzen & ® M., (Altarplätzen & 2,50), unnumm. Plätzen à 1,50, onnerſtag. 
lang und glatt, ca. 75 % Steh- und Schülerkarten a 1,00 bei Walter Lambeek. 1 Auf Verlangen: u 
Nutzholz 43 0 " - 
8 Steinort |1o9u| 3,0 [480 ue mies er che Haus beſitzer ! Unsere Frauen 
aumholz, kernig, ca. 75 ; Deere? a) 1 1 * 
g Nusholz Is Sa coby-Steinort Zur gefälligen Kenntnißnahme. Suftfpiei von Mofer-Schönthan. 
9. " 119 2,8480 | 105jährig, mittleres bis ſtarkes Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Magistrats und Stadtbauamts II vom 
et kernig, ca. 75 % 55 0 5 > ui der bon un 5 vielfach mangel- und fehlerhaft an⸗ Heute, Donnerſtag, den 1. Oktober er.: 
N ugholz A’ " " gelegten Waſſerleitungen und Kanäle, ſieht ſich die unterzeichnete Innung veranlaßt, den 
10. 5 132a] 1/0 270 100jqährig, mittleres Baumhols, Herren Hausbeſitzern und öffentlichen Behörden zu empfehlen, fich in Bedarfsfällen nur anf EZ Grosses Wur stessen, 
lang und glatt, ca. /o richtig ausgebildete Inſtallateure, alſo Klempnermeiſter, zu wenden. verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung. 
Nußholz Eine Reparatur der Leitungen von Arbeitern, ſog. Monteuren, die nur als Arbeiter H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach figuriren, ſchadet der Leitung und bedingt dauernde Reparatur und Unkoſten. N 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Gleichzeitig ſind die Mitglieder der Innung berechtigt und bereit, betreffs Ueber⸗ 
In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende] nahme der Inftandhaltung von Hausleitungen, Abſchlüſſe zu machen und gegen eine 
1 0 zum Preiſe von 10 5 1 1 1 Kloben und 5,0 Mark pro 1 Feſt⸗] mäßige Verkragsſumme zu übernehmen und ſachgemäß auszuführen. 
meter Spaltknüppel von der Forſtverwaltung zurückgenommen. 1 . 
Bei Ae Zuſchlag iſt für die Loſe 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von je Die Klempner⸗Innung Thorn. 
400 Mk., für die übrigen Loſe ein ſolches von je 800 Mk. zu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an 5 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. Hi 0 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ Linoleum 
geſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 9 


Schriftliche Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro 1 Fm. der nach dem Ein⸗ Rirdorfer und Delmenhorſter „Anker⸗Marke“. 
ſchlage durch Anfmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrück⸗ 


III LI 
FFTpVffF a ocosläufer und Cocosteppiche 


an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Bähr zu Thorn abzugeben. ür Kontore, Bureaux, Treppen und Gaſtzimmer 


rr TEE 
Ausſchank 

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 

geben. Reflektant iſt nicht verpflichtet, Ge⸗ 

tränke vom Vermiether zu entnehmen. Be⸗ 

werbungen unter P. Z. 100 an die Expedition 

dieſer Zeitung. 


Unſer Baubureau 


befindet ſich von heute ab 


Paulinerſtraße Ar. 2 


neben dem polnischen Muſeum. 


Die Eröffnung bezw. me e Wee . 17 75 See empfiehlt die Tuchhandlung Stropp & Imanns. 
den 20. Oktober d. Is. vormittags 11 Uhr im Oberförſter ⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 1 Figoe Oleander 
2 Treppen) in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 85 d Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. ee 01 Cander 


Thorn den 25. September 1896. 5 billig zu verkaufen. 
Der Magiſtrat. Hauptmann Rehm, Mellienſtr. 79, pt. 


| I. 92, 92,1, 92, Ip, 92 IH 2:0, 0, U, 2, I, I I, I, IR, I, U, U, IR, 
ee e HERE ERDE 7 VERREERERERERER I Ne % ORDER 
2 f a 


Wegen Abbruch : 


73 
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1 
2 
* 
5 | N? 
meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen ö 1 0 
95 irklich reellen A kauf 25 
2 wirklich reellen Ausverkauf 205 
* in allen Abtheilungen meines Lagers, und bietet ſich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu aussergewöhnlich billigen Einkäufen. * 
N 
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aus 


Ich empfehle in größter Auswahl, 


«&) 
182 


> 

wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 4 
Eine Parthie Strickwolle, melirt, \ .. Pfd. 1,50 Mk., beſte Qual. Zephirwolle in allen Farben, Lage 0,08 Mk., 52 
ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Negergarn, diamantſchwarz, .... Pfd. 1,60 Mk. an 2 
ſonſt 2,00 jetzt tte... . „ 1,75 „ Schickhardt's Doppelgarn, diamantſch. „ 2,65 „ 1 
ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Max Hauſchild, Eſtremadura „ „ 58 


gute Qualität, ſonſt 2,50 jetzt.. „ 1,95 „ a P a r 8 in 0 1 un 1 an 8 
8 eine Parthie Winter⸗Trikothandſchuhe, Paar ; 
r | eine Barthie prima Doppel⸗Trikothandſchuhe, koul., ſchwarz, 88 


Paar 40 Pf., N 

* Letzt )(. Kong 240 „ ganz lange Bromenaden- und Ballhandſchuhe, Paar von * 

L dſchwarze, extraprima Eiderwolle.. „ 3,00 „ 40 Pf. an, W 88 

82 ſchwarze und koul. Herkules wolle... „ 3,00 „ Normal⸗Hemden und ⸗Hoſen, Syſtem Prof. Jaeger, von % 

2 beſte Qual. Rockwolle in allen Farben nu. „ 2,85 „ 90 Pf. an. ; SR ” 

> Außerdem ſämmtliche Wollwaaren, wie geittidte Herren und Damen⸗Weſten, geſtrickte Damen⸗Röcke, Kapotten, Tücher, Strümpfe ut. 2 
nu bedeutend herabgesetzten Preisen. . 
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D. Sternberg. 
Breiteſtraße Nr. 36. & 
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Druck und Verlag von C. Dombromsti Beilage und Extrablatt. 
8 27 . A PN 


f 1 


. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 1. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 28. September. (Verſchiedenes.) Die Strommeiſter und 
Buſchwärter der hieſigen Waſſerbau⸗Inſpektion find mit Armeerevolvern 
ausgerüſtet worden. — Es werden von jetzt ab an Sonntagen auf dem 
hieſigen Bahnhofe Kl 
— Fahrorelſe ohne Freigepäck nach Thorn und Graudenz ausge⸗ 
geben. Durch dieſe Neueinrichtung wird jedenfalls der Verkehr ſehr ge⸗ 
hoben werden. — Ende voriger Woche wurde eine Arbeiterfrau in das 
hieſige Krankenhaus gebracht, welche in Griebenau derartig zerſchlagen 
worden iſt, ar fie bis zu ihrem am Mittwoch dieſer Woche erfolgten 
Tode beſinnungslos blieb. Ihre Vernehmung konnte gerichtlicherſeits 
nicht ſtattfinden. Die Sektion der Leiche fand am Donnerſtag ſtatt. 
Als der Schläger wird ein auf dem Dominium Griebenau beſchäftigter 
Vogt genannt. 

Eulm, 28. September. (Zu dem muthmaßlichen Mord.) Ueber 
das ſchon gemeldete Auffinden der Leiche des Rentiers Beyer ſchreibt 
man der „Elb. Ztg.“: Der Arbeiter S. von der Fiſcherei bemerkte am 
Sonntag Nachmittag in der an der Koupirung belegenen Lache einen 
Gegenſtand, der mit einem Menſchenkörper Aehnlichkeit hatte. Abends 
theilte er dies der Polizei mit, und gegen 10 Uhr wurde die Leiche aus 
dem Waſſer gezogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß es der Rentier Beyer 
aus Kaldus war. Das Geſicht war durch Meſſerſtiche faſt unkenntlich 
gemacht; ein Auge war aus dem Kopfe gequollen. Uhr und Geld 
fehlten, jedoch befand ſich in den Kleidern ein Sparkaſſenbuch, über 
3000 Mark lautend. Man nimmt an, daß B. an einem der letzten 
Abende, von Terespol kommend, in der Nähe der Stadt überfallen, 
ſeiner Baarſchaft und ſeiner Werthſachen beraubt und in die Lache ge⸗ 
worfen iſt. Die Leiche wurde ins Spritzenhaus befördert. In Haft 

enommen wurden zwei Männer, welche am Sonntag mit noch anderen 
Leuten in einem Lokale durch große Geldausgaben und Traktiren von 
ier aufgefallen ſind. 8 
> war 26. September. (Eine intereſſante Entſcheidung) fällte 
geftern das hieſige Schöffengericht. Der Einwohner M. aus Gruczno 
war angeklagt, an dem Tage der Reichstagswahl den Dienſt beim 
Mühlenbeitzer P. in Gruezno eigenmächtig verlaſſen zu haben, um ſein 
Wahlrecht auszuüben. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatte M. den 
P. hierzu vorher um Erlaubniß gebeten, die ihm aber verweigert wurde, 
weil P. meinte, als Brotherr habe er das Recht, zu entſcheiden, ob M. 
ſein Wahlrecht ausüben dürfe oder nicht. Das Gericht war jedoch der 
Anſicht, daß es jedem Wähler geſtattet ſei, ſein Wahlrecht ungehindert 
auszuüben, und ſprach den Angeklagten frei. 

Schwetz, 28. September. (Brand.) Bei einem auf dem Gute 
Lowinnek des Herrn Liedtke entſtandenen Feuer ſollen mehr als 200 
Schweine verbrannt ſein. 

Krojanke, 28. September. (In der letzten Schöffengerichtsſitzung) 
zu Flatow wurde die Beſitzerfrau Auguſte Steinke⸗Hammer wegen fahr⸗ 
läſſiger Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes zu 20 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Die Angeklagte hatte am 15. Mai d. J. auf dem hieſigen 
Wochenmarkte Eier verkauft, die zum Theil faul, zum Theil ange⸗ 
brütet waren. * 

Elbing, 28. September. (Provinzial ⸗Sängerfeſt) Geſtern Abend 
traten im hieſigen Kaſino einige zwanzig Herren zur Vorberathung über 
das 19. preuß. Provinzial⸗Sängerfeſt zuſammen. Zum Vorſitzenden des 
Feſt⸗Ausſchuſſes wurde Herr Oberbürgermeiſter Elditt, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter die Herren Reichsbankvorſteher Steglich und Kaufmann Unger 
gewählt. Die Erledigung der nöthigen Geſchäfte wurde einzelnen Ab⸗ 
theilungen überwieſen. Als Zeit des Feſtes iſt der 4., 5. und 6. Juli 
1897 in Ausſicht genommen. 

Danzig, 29. September. (Zum Kaiſerbeſuch in Danzig.) Ueber die 
Ankunft des Kaiſers in Langfuhr behufs Theilnahme an der Einweihung 
des neuen Offizierkaſinos des 1. Leib⸗Huſarenregiments Nr. 1 iſt noch 
nichts Definitives beſtimmt worden. In einem Schreiben des Oberhof⸗ 
marſchallamts an Herrn Oberpräſidenten v. Goßler wird mitgetheilt, daß 
der Kaiſer beabſichtige, nach Beendigung der Jagd in Rominten der vom 
Offizierkorps des Leib⸗Huſarenregiments ergangenen Einladung zu der 
Kafinofeier Folge zu leiſten. Das Oberhofmarſchallamt ſchreibt ferner, 
daß jeder offizielle Empfang verbeten werde, von Zivilperſonen ſolle nur 
der Oberpräſident Herr v. Goßler und der neue Erſte Bürgermeiſter 
Herr Delbrück auf dem Bahnhofe bei der Ankunft des Kaiſers anweſend 
ſein. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß die Ankunft des Kaiſers 


Rückfahrkarten mit eintägiger Giltigkeit zum ein⸗ 
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am Sonnabend den 3. Oktober zwiſchen 7 und 8 Uhr abends an dem 
Bahnhofe Langfuhr zu erwarten iſt. Wenn dies auch noch nicht genau 
fefiftebt, fo werden in aller Eile ſeit heute die Vorbereitungen getroffen, 
um den Monarchen um dieſe Zeit zu empfangen. Große Schwierig» 
keiten macht die Beleuchtung der neuen Villenſtraße, welche vom Bahn⸗ 
hofe nach der neuen Huſarenkaſerne in Hochſtrieß führt, und die der 
Kaiſer paſſiren wird. Vertreter der Polizei und des Magiſtrats haben 
ſich bereits nach Langfuhr begeben, um die nöthigen Anordnungen 
behufs Beleuchtung und Ausſchmückung der Straße zu treffen. Die 
ganze Straße, welche der Kaiſer paſſiren wird, ſoll in üblicher Weiſe mit 
durch Guirlanden geſchmückten FFlaggenmaſten eingefaßt werden. An 
dieſer Fefiſtraße werden mehrere Ebrenpforten errichtet werden. Heute 
Vormittag um 11 Uhr fand im Saale des Landeshauſes eine Sitzung 
ſtatt, in der die Empfangsfeierlichkeiten berathen wurden. Herr Ober⸗ 
präfident v. Goßler wohnte derſelben nicht bei, derſelbe iſt geſtern ver⸗ 
reiſt und kehrt erſt morgen zurück. 

Argenau, 27. September. (Verſchiedenes.) Der hieſige Seiler⸗ 
meiſter Bluhm fand vorgeſtern in ſeiner Ladenkaſſe ein (ſächſiſches) 
Fünfmarkſtück, das er bei näherer Prüfung als falſch erkannte. 
ihm von einem jungen Manne aus Glinno in Zahlung gegeben worden. 
— Heute veranſtaltete Zimmermeiſter Fiſcher wie alljährlich für ſein ge⸗ 
ſammtes Perſonal ein Feſt in Witkowski's Tivoli ⸗Saal. — Der ſchon 
ſeit vielen Jahren geplante Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes ſcheint 
nunmehr geſichert zu ſein; es wird vorausſichtlich ſchon im nächſten 
Jahre mit demſelben begonnen werden. Wahrſcheinlich wird das 
Schlachthaus auf dem ſtädtiſchen Kommunallande an dem Wege nach 
Eichthal errichtet werden. 

Bromberg, 26. September. 
Der Bromberger Garten⸗ und Obſtbauverein veranſtaltet in dieſen Tagen 
im Saale der Konkordia eine Obſtausſtellung, deren Eröffnungsfeier 
beute Vormittag 11 Uhr erfolgte. Es hatten ſich dazu mehr als 100 
Damen und Herren eingefunden, u. a. bemerkte man den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten von Tiedemann, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, 
unter ihnen Herren Oberbürgermeiſter Braeſicke, ferner Herrn General: 
Lieutenant von Lütcken u. a. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn 30. September 1896. 


— Eine Konferenz von Diakoniſſenhaus⸗Geiſt⸗ 
lichen) hat kürzlich in Königsberg ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
betrafen die Ausbildung, Wirkſamkeit und die Rechtsverhältniſſe der 
Diakoniſſinnen. 

— Auf den ruſſiſchen Grenzbahnen) ſollen in Zu⸗ 
kunft die Kondukteure des Polniſchen, Deutſchen und möglichft auch des 
Franzöſiſchen mächtig ſein. Die Rückſichtnahme auf das ausländiſche 
Reiſepublikum iſt immerhin beachtenswerth. 

— (Waſſerverbrauch.) Statiſtiſche Mittheilungen über den 
Waſſerverbrauch in Städten mit Waſſerleitung wurden in einer Bürger⸗ 
verſammlung in Allenſtein gemacht, wo ebenfalls eine Waſſerleitung 
projektirt wird. Danach beträgt der Waſſerverbrauch pro Tag und Kopf: 
in Berlin 68 Liter (ca. 6 Eimer), Wiesbaden 75 Liter, Elbing 67 und 
in Thorn, in der jüngſten Stadt mit Waſſerleitung, 34 Liter. Für 
Allenſtein wird ein Waſſerverbrauch von 40—50 Liter angenommen. 
Wie hinzugefügt wurde, iſt es ſtatiſtiſch erwieſen, daß in einer Stadt 
mit viel Waſſerverbrauch auch eine größere Geſundheit herrſcht. Es 
wird in Thorn zwar ſehr mit dem Waſſerleitungswaſſer geſpart, aber 
daß der Unterſchied im Waſſerverbrauch zwiſchen unſerer Stadt und den 
anderen genannten Städten ein ſo großer iſt, möchten wir doch be⸗ 
zweifeln. Jedenfalls find aber die Geſundheitsverhältniſſe Thorns des⸗ 
halb nicht ſchlechter, Thorn iſt im Gegentheil eine ſehr geſunde Stadt, 
wie das aus den Mittheilungen über die Sterblichkeitsſtatiſtik, die wir 
monatlich bringen, hervorgeht. 

— Die gegenwärtige geit des Umzuges) giebt uns 
Anlaß, ein gewiß nicht überflüſſiges Wort zu ſagen. Die Möbelwagen 
ſchwanken ſchwerbeladen durch die Straßen; aber wieviel Ueberflüſſig es 
ſteckt oft drin. „Urvater ⸗Hausrath“ iſt da — um mit Göthe zu reden, 
mit hineingepfropft und wird ſeit Jahren und zuweilen Jahrzehnten 
von Quartier zu Quartier mitgeſchleppt, ohne daß noch eine Verwen⸗ 
dung dafür vorhanden oder auch zu erwarten iſt. Im neuen Quartier 
kommt auf dieſe Art, namentlich bei den beſſer ſituirten Bürgerfamilien, 


Es iſt 


(Eröffnung der Obſt⸗Ausſtellung.) 


in den Kammern und Böden oft ein Trödelkram zuſammen, der in der 
That keinen Zweck weiter hat, als den Platz zu verengen. Fällt der 
Blick des Hausherrn, der Hausfrau auf das überflüſſige Zeug, ſo denken 
ſie mit Fauſt: „Du alt' Geräthe, das ich nicht gebraucht, du ſtehſt nur 
bier, weit dich mein Vater brauchte,“ und fie ärgern ſich ſelbſt über den 
für ſie nutzloſen Kram. 
lieber erfahren ſie wieder, daß: was nicht nützt, eine ſchwere Laſt iſt. 
Es iſt nicht von Dingen die Rede, deren Aufbewahrung ein Akt der 
Pietät gegenüber lieben Abgeſchiedenen iſt, auch überhaupt nicht bloß 
von Urväterhausrath, auch nicht von werthvollen Objekten, nein, von 
ſolchem Hausrath, der früher nothwendig geweſen, jetzt aber durch weit 
beſſeres erſetzt oder durch Verhältniſſe ganz außer Gebrauch gekommen 
iſt, wie Kinderwagen, Bettgeſtelle, Krankenſtühle, Kifter nnd Kaſten, 
überflüſſiges Geſchirr ꝛc. Das iſt hier das Ueberflüſſige! Und doch 
giebt es jo viele arme Leute, für die das alles nicht überflüſſig, 
ſondern in hohem Grade nützlich wäre, die ſich derartige Dinge zwar 
wünſchen, ſie aber nicht kaufen können. Laſſe man ſolch entſchieden 
Ueberflüſſiges, für das auch im Bedarfsfalle nur eine Kleinigkeit zu 
löſen wäre, ſolchen Leuten zukommen, die den Ueberfluß nicht kennen. 
Weit zu ſuchen wird niemand brauchen, denn überall giebt es arme 
Leute. Von altem, nur im Wege ſtehendem Kram befreit, aber um das 
Bewußtſein reicher, armen Mitmenſchen Freude gemacht zu haben, wird 
ſichs im neuen Quartier leichter einziehen laſſen. Man erinnere ſich 
eben immer an Goethe's richtiges Wort: „Was man nicht nützt, iſt eine 
ſchwere Laſt!“ — Der Oktober ⸗Wohnungswechſel hat bei uns diesmal 
den gewöhnlichen Umfang. 

— (Man eſſe kein ungewaſchenes Obſtl) Hierin liegt 
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr der Uebertragung anſteckender 
Krankheiten. Beim Abpflücken des Obſtes wird in der Regel wenig auf 
reine Hände geſehen, ebenſowenig beim Verpacken. Vom Groſſiſten 
wandert das meiſte Obſt zu den Kleinhändlern, bei denen es noch vielfach 
umgepackt und befaßt wird. Es kann deshalb vor dem Genuß unge⸗ 

waſchenen Obſtes, welches übrigens auch weniger ſchmackhaft und appe⸗ 
titlich iſt als gereinigtes, nicht eindringlich genug gewarnt werden. Außer 
dem iſt es ein ſehr großer Fehler, Obſtreſte auf den Bürgerſteig zu 
werfen, wie viel Menſchen ſind ſchon dadurch unglücklich zu Fall ge⸗ 
kommen, Arm⸗ und Beinbrüche ſind nichts ſeltenes. Möchte doch jeder 
eingedenk fein, daß er ſelbſt oder einer feiner Lieben das Unglück haben 
kann. Das Richtigſte iſt nach unſerer Meinung, jeden Uebelthäter, ob 
Kind oder Erwachſenen, freundlich auf ſein Thun aufmerkſam zu machen. 
Möge dieſer Mahnruf die nöthige Beachtung finden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 28. September. (Großer Brand.) Aus 
Lodz wird berichtet: Die große Landsbergſche Weberei und Spinnerei 
in Somaſchow ift niedergebrannt. Der Schaden beträgt über zwei⸗ 
hunderttauſend Rubel. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Gedicht des Fürſten von Montenegro.) 
Der Fürſt Nikita von Montenegro, deſſen dichteriſche Begabung 
bekannt iſt, hat ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Helene, zu ihrer 
Verlobung mit dem Prinzen von Neapel ein Gedicht gewidmet, 
an in wortgetreuer proſaiſcher Ueberſetzung folgendermaßen 
autet: 

An meine Helene! 

Es iſt nicht alles Gold, was glänzt; ſei deſſen eingedenk, 
o meine Tochter, und halte Dir ſtets vor Augen, daß das Glück 
faſt niemals einen Thron zu ſeinem Sitze erwählt. 

Unter dem königlichen Diadem ift eine Dornenkrone verbor⸗ 
gen, und nicht einmal in der Fabel findeſt Du einen wahrhaft 
glücklichen König. 

Nein, die wahre Glückſeligkeit wirſt Du nur in einem fried⸗ 
lichen Eckchen Deines Hauſes finden, bei Deiner Arbeit, nach 
menſchlichem Vermögen dem göttlichen Gebote gehorjam. 


Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen N 
bin ich den 10. und 12. Oktober % 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, 30hulvorſieherin. 3% 


Den beſten u. billigſten 


hee 


liefert 


Ruſſiſche Thee⸗ 
Handlung, 


Thorn, Brückenſtraße Nr. 28, 


Air Hotel „Schwarzer Adler". 


Teltower Rübchen 


empfiehlt . A. Mazurkiewicz. 
Größte Leitungs fähigkeit. 


2 ſind unerreicht billig. 


WERE HENE 


Henefte Gacons. 
uraagupg salat 


EM 
Heiligegeiststr. A. Nauck iiigegeisistr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 

Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und 

* 1 5 derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, 
ieſe 


be in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 


C 


Weseler Geld-Lotterie 


28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 
einer Million und 410 840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 


Hauptgewinne: ev. Mark: 25000, 150 000, 100 000, 
Ziehungsanfang ſchon 14. und 15. Oktober. 


Telephonen. 


Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 
Abth. II. elektriſche Neuheiten. 


DREHEN NEE N NE NE NE NE NE HE 


Grosse 


75000, 50000 efc. 


Sparsam. 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 


Vorzüglich. Billig. 


Metali-Putz-Glanz 


Amor 


das beste Metall-Putzmittel 


darf in keinem Haushalt fehlen 
In Dosen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 
Agent: Gustav Oterski, Thorn. 


Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin N.O. 


ine ee 
Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 


. Doliva, 


für neueſte 


Originalloſe: Ein ganzes Mk. 6,60. Ein halbes Mk. 3,30. erren-Moden 2 x 
Ernenerungspreis für die 2. Klaſſe: „ „ 4,40. „ £ „ 2,20. 9 5 4 Einzige en ee 
er 15 5 . RER Een ef „ 2,20. Uniformen, P 
orto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. ilitär-Effek 8 
Mütz Sale Kl und verjenden auch gegen Nachnahme, ſowie Coupons e e 91 ee Miethskontrakts⸗ 
Die Uniform ⸗Mützen⸗Fabrik ir 4 
g Hg Paul Steinberg & Co., Formulare 
C. Kling, Thorn, Breiteftr, ı Bank, Wechſel und Lokferie⸗Geſchäft. iet 0 itt nahd 
Ecke denten; 5 Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. leihs - Uu ungsbüchet 
Ehe Fümmtlicht en u Telephon⸗Amt III. 8495. Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. D nat. mit 
8 eigen Preiſen. ie Volll für drei Ziehungen giltig, einſchließlich Porto und Liften, Deine Annmeen ufreis (uuranis vorgedrucktem Kontrakt 
1 in Militär⸗ 0 oſe, ein ganzes Mk. 16,30, ein halbes Nik. 8,60 ;1.Riem rag brik find zu haben. 
raus u 10 Effekten. ar: u. 3 ZN Ve Rilterstrhl. C. Dombrowski, Buchdruderei. 
eam * Kellerwohn. z. 1. Okt. z. v. Schloßſtraße 10. Möbl. 8. u. Kab. z. verm. Tulmerſtr. 10, 1. 


Aber dennoch trennen ſie ſich nicht von ihm, 


— ———— — Re 


Su TR FOR NAT ar EN En 
N — 


Bekanntmachung. ene Los Mark. 150,000 Mark ©“ Fan Haunttreffer 30,000 Mark 


Ein hieſiger Unternehmer beabſichtigt 2 | eh un Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen Werth 
entweder gegen eine jährliche Pauſchalſumme Lose & I Mk., II Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofst r. 29. 
oder gegen ſonſtige Abfindung die Beauf-] Baden-Baden. St. von Kobielski. Cisarrenbandlung, Thorn, Breitestrasse 8. 


ti d U lt W a en ger EEE 
lelunge: and Sanalifattonsanlanen 1: | BOOGGGGGGOGGEBEEOOE3909999 | EXKOKSKGLGHTGKIKGKGGTIKEX 


rivaten und öffentlichen Gebäuden in großem IR Habe mich hierſelbſt als N 


3 aßſtabe zu übernehmen, um Defekten, — FAN 
. Waſſerverluſten, Kanalverſt e d 9 
N Pr en Ae ee solche 2 — M * u * E 1 238 e Li ſt E 1 


ſchnell und ſicher zu beſeitigen. N el U und 1. fle mich fir Bauten 4 von 
Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit empfiehlt außer altbewährten, bekannten eU-, Um- U epara l- aufen ür Hoch Ti fh 
„Mit ch 8 a i ar U., UM- U, - U. Tiefbau 
inn der Angaht, Toter Shen aD landwirthſchaftlichen Maſchinen zur Saiſon „ Anfertigung von zeichnungen jeder der nebst Koften-Anjchlägen 
kommen und die Urſache eines großen Theils Ein- und mehrſch narige Pflüge z und Taxen bei Zuſicherung beſter Arbeits - Ausführung, billigſter Preis⸗Be⸗ 
5 


dodeerſelben in einer mangelhaften und nicht rechnung und Garantie Leiſtung. 2 a 
den weed ih, fai in Pune Eggen und Grubber, ; Paul Richter, Maurermeiſter, 
Düngerfiren - Maſchinen neueſter Konſtruſition. 


lagen gefunden worden iſt, ſowie im Hinweis N Mauerſtraße Nr. 32 bei Guksch 
darauf, daß ein Einſchreiten von Seiten des ®: 7 ® 7 N ke 8 9 RR 
25 1 5 N 1 N NER 7 ZWEIT DIR e as 2 NZ NZ 
Unüber⸗ Unüber⸗ 
ie „Thorunia“-Drilmaschinen. zee 


Gothaer Lebeusverücherungsbank. 


Aufforderung des Hauseigenthümers erfolgt, 
kann das vorſtehend erwähnte Unternehmen 
einer dauernden ſachgemäßen Beauf⸗ 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen 4 
nn — 2 96: ark. — 
Dividende im Jahre 1896: 29%, bis 114 % der gebe e 
je nach der Art und dem Alter der Derfidierung. 


ſichtigung der Hausanlagen den Herren 
Hauseigenthümern und Behörden nur 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, gronb. Dorf , Schulſtr. 20, . 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
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empfohlen werden. Dieſen muß es jedoch 
ſelbſt überlaſſen bleiben, mit dem betreffenden 
Inſtallateur eine Abmachung über Garantie⸗ 
verpflichtungen zu treffen, da die unterzeichnete 


Arbeitet vorzüg- 
Verwaltung eine Verbindlichkeit für die von 8 


Vielseitigste 


dem Unternehmer auszuführenden Arbeiten Ver- —.— lich in 
nicht auf ſich nehmen kann. | ö 3 NZNZNZNZNZNZNZNSZNZNSZNSZNIAZNZNZ di NSZNZNSZSZNZNZN 
Thorn den 25. September 1896. endbarksit MA are der Baia BR ANISININININIS IS ZN ZN ISSN ER ZU ET 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. wendbar keit. ia; 10 jeder Bodenart. 3x 
Nachſtehende b ZN 72 5 5 3 7 ZI 
2 * 4 . * 3 2 1.) N 
Polizei: Verordnung, ! | Damhisiene e Miterie 2 
betreffend 5 l : ae = ZN 
Reinigung und Spülung der Trink⸗ Neu! mi 8 Neu! ml offeriet Maſchinenziegel, franzöſiſche Dachpfalzziegel Sn 
Stahlrahmen-Cultivatoren. he 


gefähe in den Shanf: und Gaſt⸗ Dachpfannen, Thurmziegel, hierzu paſſende Wallmen, Anfänge Jie 


. wirthſchaften. ® Obiger Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit ET e „ 8 N 

75 Auf Grund der 88 5 und 6 5 Geſetzes ® Leichtigkeit uk: er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 8 5 1 a ee Firſtziegel mit jeder San Verzierung und IX 

3 über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März Der Eultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Bodenbearbeitungs⸗ Glaſur, glaſirte erdekrippen, Schweinetrö 1 NI 

5: 144 d S. 115 Ei 15 88 143 und © Maſchinen. Das zähe Zinkenmaterial ſchließt "ein Verbiegen oder Brechen aus, f glaſt Pf 1 5 Rer. 9 

5 es Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ daher hat er überall und ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine An⸗ 5 

7 verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. ©. ſchaffungskoſten ſind durch die vielſeitige Verwendbarkeit raſch gedeckt. Er iſt zu ZSENENZNENZSENSZNZSZSINZNSESENENZ NZ eee 

2 Buß wird A 195 Gemeindebezirk Thorn mit faſt jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. > RAN ZN HER FIT EISISEITEISETE ET ES TERN EI EIS ZIS FESTES Fre 

* uſtimmung des Gemeindevorſtandes folgendes — = 3 3 u ee h 2 5 

N e Spezialität: Trommel-Häckselmaschinen psiantät: N attentod Hausbeſiter⸗Nerein. 

* 8 1 wi u e find 7 für Hand-, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb. Wohnungsanzeigen. 

. verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw. N ii f N N N eher PPP Genaue Beſchreib der We 

Kun mit welchen ihren Gäſten Geträuke vorgeſetzt 8 Schrotmüllen, kübensehneider ‚ Velkuehenbr echer. TR (Felir Immiſch, Delitzſch) im 8 —— Elisabeth ee Le 

f N gel ® deeir le-Reinigungs-Masel R gungs- Cylinder, Trieur Mi 8 > ' Ri urea ethſtraße Nr. bei 

3 Se 1 77 einem durchaus ſauberen Zu⸗ 79 etreide-Reinigungs- Maschinen. Reinigungs- Czune . 1 ure. iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe] Herrn Uhrmacher Lange. 

ei ande befinden. . 5 Ventzki's Niehf _(C ch * for  Ventzki's ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich] Laden mit Wohnung 1500 mk. Eliſabethſtr. 4. 

I Sn Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Patent. iehfutter⸗S nelldämpfer. Patent. für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in | 8 g., Pferdeſt., 1500 Mk., Brombergerſtr. 41. 

1 Zweck täglich nach Bedarf gründlich durch Dresch-Masohinen und Rossworke. Packeten a 50 Pf. bei C. A. Gusen | 3 Humm, 1350 Mik. B ombergerſtraße 96. 

2 1 Bürſten und Nachſpülen gereinigt Dampf-Dresch-Maschinen und Locomobilen. in Thorn. 68.,2. E., 1200 M. Mellien⸗ u. Ulanenſtr. Ecke. 

x weh 3. Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig G FProſpekte gratis und franko- n 2 Brehrollen won 1 Gr eee . 

m im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, ® 5 f m . e S 

r LLL . Mr. 6.|5 ya 3 (ta, DO0 DE. Artefirahe 17. 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 0 En, A ER 5-Simm., 3. Eig., 750 Mt. B eit ſtraße 29. 

1 drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 0 E b an N00 Wohn., 700 Wii I 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße ab a ö 4 Z mm., 2. Eig, 650 Mk., Altſtädt. Markt 10. 


weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die + Zimm., 1. Gig., 600 Mk., Grabenſtraße 2. 
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x h 8 

3 Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 2 4 Zimm., 2. Etg., 525 Mk. Culmerſtr. 12 
948 die Trinkgefäße entweder in einem mit 4 Sımm., Part., 542 Mk. Strobaneſtr. 16. 
* fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß voll⸗ 3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtr. 20. f 
x ſtändig untergetaucht oder durch einen zweck⸗ 0 3 imm, 2. Eig., 500 Mk, Heiligegeiſtſtr. 11. 
N entſprechenden Spülapparat innen und außen 3 Zimm., 2. Eig., 475 ME. VBacheſtraße 2. 


4 Zimm., 1. Etg., 470 ek. Mauerſtr. 36. N 
3 Zunmm., Parterre, 450 Mk., Schulſtraße 21. 
5 Zimm., Part., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zimm., Part., 400 Mik, Melltenſtr. 137. 
3 Zimm., Part,, 350 Mk., Gerberſtr. 13/18, 
2 Zimm,, 2. Eig., 300 Mk. Baderſtraße 2. 


2 an allen Theilen mit fließendem reinen Waſſer 


Br lg zwedentſprechendes Spül⸗ Thorn, Seglerstrasse 27, ö 


U. 
* gefäß wird ohne weiteres angeſehen A al 
N ein Spülgefäß, welches in ſeinen inneren empfiehlt 
h 


nette vun B ı T 1 N Doc., 300 . 

Er ntr., ein von! 2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mell . 96. 
E ge 180 Höhe af a era Gardinen E ill 1 Län CT 4 5 — N Eis, 3 0 Mk. Mellen 76. 
4 a mit einer ajjereinlauf-, . R 8 3 Zimm., 3 Eig., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Waſſerüberlauf- und Waſſerablaf⸗Vor⸗ 7 1 7 How. J Fm, 240 Me, @robenfhahe 3 


1 Zimm., Erdgeſchoß, 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Simm., 1. Etg., 20 Mk., Baderſtraße 14. 
2 Zimm., 2. Et., 200 Mk. Schuhmackerſtr. 13. 
2 Zunm., 2. Et., 195 Mk. ultſt. Markt 18. 
„2 Zunm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
1 Zimm., 4. Etg., 150 Mk. Strobandſtr 6. 
Hofwohn., I Zimm., 150 Mk. Bäckerſtr. 37. 
1 Zimm., 2. Etg., 120 Mk. Kloſterſtr. 4. 

2 Zunm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
2 möt l. Zimm. Part., 25 Mk., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zimm., Part., 15 Mk., Schwitr. 21. 
1 Zim, 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 


richtung verſehen iſt. Während der 


I Spülung muß der Zufluß des reinen * 32 
12 Bullen, und der Abfluß des benutzten N Or leren 
. Waſſers derartig geregelt fein, daß 5 


das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 


e d e n nan wenden zu schr billigen, streng festen Preisen. 8 


einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 


* gründlich zu reinigen. 
. § 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
BE. ſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden 2 .. . er 


Me; mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 7777 8 7 2 " 2 
* mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft be⸗ 11 Nrell und billig 11 Abfahrt und Ankunft der Züge im Thorn 


3 er ug; Dieſe Polizei Verordnung tritt am Aa ) 5 e 1250 . 1 Oftober 1896 ab erde und Nane Sadr 2¹ 
4 7 a utpſihhe ven [. 1 1 0 0 0 5 litt. 21. 
. 1. Auguſt d. 3. in Kraft. Hafen cube neee e a - Drehrolle zu verkaufen Mellienſtr. 76. 
. Thorn den 12. Juni 1896. ſchube mi ei 2.75 Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: — —— — — 
N 1 „ Gemslederſchuhe mit Schleife. . 2,75 „ Beh 8 2 in der id 
5 Die Polizei⸗Verwaltung. Ziegenlederſchuhe dto. 325 „ Stadtbahnhof Stadtbahnhof Wohnung 3. Etage ver⸗ 
. bringen wir den hieſigen Gaſt⸗ und Schank⸗ e Re * 550 " nach von "a fntietget p. Trautmann, Gerechteſtraße. 
7 iezenigen Vece heteeibenden⸗ Damen-Lederzugftiefel 7 3,75 5 en Ten 0 Gemiſcher d MT Da Ein großes en ee K 
* welche binnen ſpäteſtens 14 Tagen d un der ee a 650 „ Perſonenzug (24 Kl.) .. . 10.43 Vorm.“ ] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. |; . Si \ 
er. ande re en. Denken uoftiefet Salm gelb genäht 850 „ Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. rene in A b. unn 
HGeſchäftsräumen nicht angebracht] Serenhanrſchuhe 450 „ Perſonenzug 4 Kl.) ... 5.51 Nachm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends | Ein großes Timmer. ö 
. aben ſollten, unnachſichtlich Be⸗ Herrenſchnürſchuhe von 8 1,50 a N zug N 9 3⸗fenſtriges Kabinet, 
. ang zu gewärtigen haben. Herrengamaſchen, Roßled., Beſatz 5 n Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee | vom 15. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
* Thorn den 28. September 1896. a 1 7 5 Bi doppel 850 n Schnellzug We Di 2 1555 ne Perſonenzug (1—4 Kl.) (von n Gereshteitrane 16, I Tr. 
* Die Polizei⸗Verwaltung. N iir gelb genäht 1000 „ Als 1 00 eis 8 Vorm. Allenſtein ... . . 6.15 Vorm. 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör. 
8 — — Streng fefle Dreile weil Sehr billig 2 Jablonom 00 e 01 Nachm Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm . Daſelbſt kleine Wohnungen zu vermiethen 
. 9 ’ . 5 BE, bis 2 J Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nam, | von ſofort GOerechteſtraße 23. 
5 E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17, | Perionenaug (1 4 RL) abi Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends] ner 9 
* 95 uſtäͤdtiſchen Martt Allenſtein - 7.14 Abends g Zwei Wohnungen, 
„ r erſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.10 Nachts. 1 3 1.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
> 5 pferdb- Nerlef 10 er = Hauptbahnhof Bnnptbabnkni A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
IM zur V. großen Pferde - Derlofung in | ! | ECC . 
4 aden- Jaden, eh vom 38. ist F i nach von Eine herrſchaftliche Wohnun 
. ktober, & 1,10 un ® a8 8 eraxX0 n? | Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. von 5 e 1 un 
1 zur zweiten Ziehung der internationalen Feraxolin ist ein grossartig wirk- J Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. ] Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 6.09 Vorm. und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
2 Kunſtausſtellungs-Lotterie, Ziehung] ] sames Fleckputzmittel, wie es die ||| Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. ] Personenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. J. Alase, Brombergerſtraße 98. 
E. zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à Welt bisher noch nicht kannte. Nicht J Perſonenzug (1—4 Kl.). .. 2.45 Nachm.] Berjonenzug (14 Kl.) .. . 1.44 Nachm. Fü Nah mit Burſchengelaß 
* 1.10 Mk., nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.06 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends Möbl. Wohn. Bach straße Nr 15 
5 zur Z. Berliner Pferdelotterie, Ziehung sondern selbst Flecken von Wagenfett Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends In meinen Haufe Menſtäbt. Bark 11 
d 3 \ 8 3 3 1 u m. + 
r gi Berlin am 29. und 30. Oktober, A verschwinden mit verblüffender Schnel- ottiotschin-Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotsohin. Du pie Fr Ha 8 ar 4 Ai 
\ ZUR ligkeit, auch aus den heickelsten ]] Durchgangszug (13 Kl) . 1.00 Diorg. | Durchgangszug (1-3 Kt.) . 4.42 Mor Entree und Zubehör, für 600 Mart 
zur Gold- und Silber - Lotterie in Stoffen. urchgangszug n 9. baangszug J. 442 Morg. | Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mar 
i ; a 3 or Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 6.36 Vorm. J Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. v rt zu vermiethen. 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. = Preis 35 und 60 Pf. = 0 8 Sn . x za g on ſofort zu vermie 
November, à 1,10 in In allen Galanterie-, Parfumerle- und Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. | Gemifchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
find zu Haben in der A rngenbardiunden e Gemiſchter Zug (1-4 Kl) . 7.37 Abends | Schnellzug (1-3 Kl) ... . 10.06 Abends een ee 
N u En-gros bei ö Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Sohneidemühl- Bromberg. E. a en 
1 Expedition der „Thorner Preſſe, Dr. E. 8 in Berlin, Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.] Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.26 Vorm. zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
„ Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. N. Friedrichstrasse 134. Fi 1 55 2 A ul en en = * = ie ; Bäckermeiſter Wohlfeil. 
rr erſonenzug (1— J. . . 11.51 Vorm. erſonenzug (1— N achm. 5 = 
* D eee n erſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.17 Nachts. Die von Deren ee bewohnte 
* Eine Plüſchgarnitur 6000 Mark hmellgug 13 Kl) 2 .. 11.00 Abends] Durchgangszug (—3 Kl) 12.55 Nacht.] PMarterremohnung 
w 255 2 ſofort auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu reundl. möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. | au Worderzimmmer billig zu vermiethen | Seglerſtraße 11 iſt von ſofort anderweitig | 
dilig zu verkaufen, Vrücenftraße 18, 1 Er. erfragen bei E. Sohumann, Altſtädt. Markt. Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. Brückenſtraße 16, 3 Tr. zu vermiethen. J. Keil. ARE 


. Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


